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v n 171. Halle, Sonntag den 24. Juli 1864.Hierzu zwei Heilagen.
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u. 11 z 9 c eucSchleswig Holſteinſche Angelegenheiten. combinirten Brizade beſetzt. Oberſt Lieutenant v. Schmidt iſt vorläufigi ſte ch ß Holſt ſch 3 eg p zum preußiſchen Kommandanten beſtellt worden.
rkauf. Hamburg d. 22. Juli, Nachmittags. (Tel.) Nach

einem Telegramm aus Kopenhagen meldet „Slyvepoſten““ Eine Correſpondenz der „Hamb. Böſſenhalle aus Rendsburg
Stand, Leom geſtrigen Tage, daß die Abreiſe des Miniſters Quaade, vom 21 Juli macht über die dortigen Vorgänge folgende Mittheilung
Stand Bevollmächtigten bei den Wiener Friedensverhandlungen, Am Sonntag Abend fand in einem Tanzlokale in der Nähe Rends
iſchine, auf den 22. feſtgeſetzt ſei. Ein höherer Offizier werde ihn vurgs eine Schlägerei zwiſchen Preußen und Hannoveranern ſtatt in
u 20 s Militärbevollmächtigter begleiten dem 20 Preutzen von 200 Hannoveranern überfallen wurden. Eine
itszeug 9 h n e Berich herbeigerufene PreußenPatrouille wurde entwaffnet, ihre Gewehre vonneues Wien d. 22. Juli. (Tel.) Nach zuverläſſigen Berich Fen Hannoveranern zerſchlagen. Die Preußen ſchlugen tüchtig darauf
zu ver en aus Kopenbagen ſollten der Miniſter, Kammerherr o beſonders mit ihren Säbeln, die Hannoveraner fielen über die

Militä ächti Oberſt Kauf g r iderſeijethen. Quaade, und der Militärbevöllmächtigte, K Preußen mit großen Knüppeln her. Beiderſeits haben Verwundungen
Herr e zur Friedensunterhandlung von Kopenhagen Fattgefunden. Einem preußiſchen Unteroffizier, welcher im Tanzſaale

nach Wien abreiſen. t die Ordnung aufrecht halten ſollte, wurde ein Arm zerſchmettert. Aus
m Leh Frankfurt a. M., d. 21. Juli. (Directe Meldung d. Oresd. der Nähe Nachts herbeigerufene Preußen bivouakirten zum Schutz des
Herrn Vourn.) Jn der heutigen Bundestagsſitzung iſt der Antrag Oeſter Lazareths bei demſelben. Montag Abend wiederholte ſich der Krawall

teichs und Preußens: Hohe Bundesverſammlung möge beſchließen in Rendsburg ſelbſt, namentlich in der Nähe der preußiſchen Lazarethe
Se Durchlaucht den Erbprinzen von Schleswig Holſtein Sonderburg Daſelbſt haben mehrere Arretirungen und Verwundungen ſtattgefun

meine uguſtenburg durch Vermittelung des Präſidiums zu erſuchen, eine ſeine den, meiſtentheils weil die Hannoveraner die preußiſchen Poſten ver
Oct. Succeſſionsanſprüche begründende Nachweiſung mit thunlichſter Be höhnten und nicht reſpektiren wollten. Am Dienstag und Mittwoch
prüchen ſchleuniqung an die Bundesverſammlung gelangen zu laſſen mit 11 Abends herrſchte die größte Ruhe, da das Militär Abends nicht auf
r gegen 5 Stimmen angenommen worden. Dagegen ſtimmten außer den Straßen ſein durfte.“
en un Sachſen noch Bayern Württemberg Heſſen Darmſtadt und die 13. Das „Rendsb. Wochenblatt“ berichtet unterm 19.. Nachdem am
urs Curie Braunſchweig und Naſſau). Baden und die ſächſtſchen Häuſer Sonntage auf dem Schützenhofe beim Tanze zwiſchen dem preußiſchen

ſtimmten zwar für den Antrag aber unter Betonung ihrer Anerken gfilitär einerſeits und Hannoveranern und Sachſen andererſeits Reibe
niſſen ung der Rechte des Herzogs Friedrich. Der Obercommandant der reien ſtattgefunden, die zu Thätlichkeiten ausarteten, iſt es geſtern auf
garni Bundestiuppen in Holſtein, General v. Hake, meldete wegen der An dem Paradeplatz im Jungfernſtieg und vor den Baracken wo ſich

griffe auf preußiſche Wachtpoſten in. Rendsburg und Bedrohung der Hreußiſche Lazarethe befinden zwiſchen Hannoveranern und Preußen
Aſner zaretbe daſelbſt durch hannover' ſche Soldaten benachrichtige ihn Prinz u umfangreichen Schlägereien gekommen in Folge deren die preußi
ſedel, Arie drich Karl von Preußen daß auf Befehl Sr. Majeſtät des Kö ſchen Truppen durch Generalmarſch zuſammenberufen wurden und ſtarke

nigs von Preußen zum Schutze der Hauptetappe und des Depotplatzes
der allirten Armee die Feſtung Rendsburg durch 6000 Mann Preußen

en zum heute Mittag beſetzt werden ſolle. General v. Hake hat den Oberſten
nach v. Fabrice zu mündlicher Aufklärung an den Prinzen Friedrich Karl

r. 8. eſandt, weiſt die Beſetzung Rendsburgs durch preußiſche Truppen ent
ſo Wie chieden zitrück und überläßt Preußen die Vertretung des Schrittes,

hen Zu wird ſich jedoch mit der ſchwachen Garniſon dem Einmarſche der Preu
on alt en nicht militäriſch widerſetzen und um einen blutigen Conflikt zu
ſte ihre vermeiden, in dieſem Falle die aus Bundestruppen beſtehende Garni
des un ſon aus Rendsburg zurückziehen. Die Bundesverſammlung beſchließt
Halle auf Bayerns Antrag, dem General v. Hake auf telegraphiſchem Wege

die Billigung ſeines Verhaltens auszudrücken und ihn anzuweiſen, falls
die Beſetzung Rendsburgs durch preußiſche Truppen wirklich erfolge,
einen förmlichen Proteſt dagegen einzulegen. Weitere Beſchlüſſe behält
ſich die Bundesverſammlung vor.
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Preutziſhen und den Bundestruppen in Rendsburg liegen
folgende Mittheilungen vor:

Hauptquartier Apenrade, d. 21. Juli Nachmittags. (Tel.
d. Pr. StaatsAnz.“) Jn Folge der gegen preußiſche Soldaten, Wacht

oſten und Lazarethe verübten groben Jnſulten hat General v. Göben
eute gegen Mittag Rendsburg mit einer kombinirten preußiſchen
rigade beſetzt und einen preußiſchen Kommandanten daſelbſt beſtellt

Die bisherige Bundesgarniſon iſt unter Proteſt ſüdwärts abmarſchirt.“
„„Rendsburg, d. 21. Juli, Nachmittags. (Tel.) Heute Mittag

e haben die hannöverſchen und ſächſiſchen Truppen unſere Stadt verlaſ
Kaffee ſen. Bald darauf zogen die Preußen von Norden her in die Stadt.“

n Kar Rendsburg, d. 22. Juli, Vormittags. (Tel.) General von
Göben hat geſtern Mittag Stadt und Feſtung Rendsburg mit einer

a u.

Wachen und Patrouillen die Stadt durchzogen. Auch von dem nahe
gelegenen Oſterrönfeld waren die dort kantonnirenden Preußen herange
zogen. Es ſind nicht unerhebliche Verwundungen durch Bayonnet und
Säbel mehrfältig vorgekommen.

Zur Ergänzung der bisherigen Nachrichten über die Vorgänge
in Rendsburg theilt das „Dresdn. Journal“ nachſtehende, auf tele
graphiſchem Wege in Dresden eingegangene Correſpondenz zwiſchen
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen
und dem Obercommandirenden der Bundestruppen in Holſtein, Gene
rallieutenant v. Hake, mit

J. Prinz Friedrich Karl von Preußen an den General v. Hake.
„„Ew. Excellenz habe ich die ergebenſte Anzeige zu machen daß die in Rendsburg in
den letzten Tagen von Soldaten der Bundesgärniſon verübten Exceſſe gegen preußiſche
Wachtpoſten und gegen preußiſche Lazarethe ſchleunigſt eine Garantie gegen die Wie
derkehr ſolcher und noch weiter gehender Beleidigungen und Gefährdungen an dem
Hauptétappen und Depotplatz der alliirten Armee erfordern. Se. Majeſtät mein
König und Herr iſt dadurch zu dem Befehle veranlaßt worden Jch ſoll mich in den
Beſitz von Rendsburg ſetzen Und zum Herrn des Platzes machen. Infolge deſſen wird
der Generalmajor v. Göben am 21. d. M., Mittags 12 Uhr, zunächſt mit 6000
Mann und 2 Batterieen bei Rendsburg bereit ſtehen und die Beſetzung der Wachen
übernehmen. Von Ew. Excellenz ſo oft bewährter tactvoller Mäßigung und Energie
wird es abhängen ob dieſer unabwendbare und für die Ehre der preußiſchen Armee
unvermeidliche Schritt ſo wird geſchehen können daß ſpätern diplomatiſchen Verhand
lungen die Regelung der ganzen Angelegenheit anheimzuſtellen ſein wird.

II. General v. Hake an den Prinzen Friedrich Karl. „Ew. könig
lichen Hoheit Schreiben vom 20. dieſ. iſt mir im Wechſel mit dem an Hochdieſelben
abgeſendeten Oberſten v. Fabrice zugegangen. Bei den wahrheitsgemäßen Aufklärun
gen die Jhnen mein Oberſt inmittelſt über die Militärexceſſe in Rendsburg gegeben
haben wird, muß ich mich der feſten Ueberzeugung hingeben, daß die Verfügung
ſo auffälliger militäriſcher Maßregeln unterblieben ſein würde, wenn Ew. königl.
Hoheit mündlichen Bericht meines Oberſten bereits erhalten gehabt hätten. Jch kann
mich daher mit der Beſetzung Rendsburg durch preußiſche Truppen ſchlechterdings
nicht einverſtehen, ſelbſtverſtändlich eben ſo wenig aber bet der ſchwachen Beſetzung
Rendsburg durch vier Compagnien, ganz abgeſehen von allen ſonſt dagegen ſprechen
den gewichtigen Gründen an ein militäriſches Entgegentreten denken. Um deswillen
muß ich alle Berantwortung von mir ablehnen und lediglich Ew. königlichen Hoheit



die Vertretung der Folgen überlaſſen. Ich werde aber falls Hochdieſelben bei Jhren
ertheilten Befehlen beharren um Conſticte zu vermeiden die Truppen für jetzt aus
Rendsburg herausziehen

Dieſe Correſpondenz iſt an die Bundesverſammlung eingeſendet
worden, welche, wie aus vorſtehend mitgetheiltem Frankfurter Tele
gramm hervorgeht, das Verhalten des General Lieutenants v. Hacke
genehmigt hat.

Daſſelbe offiziöſe Blatt theilt ferner nachſtehenden Bericht des
Ober Kommandirenden der Bundestruppen in Holſtein an das ſächſiſche

Kriegsminiſterium in Dresden mit:
Altona, d. 20. Juli. Am 17. d. M. haben auf einem vor Rendsburg ge

legenen Tanzlökale Schlägereien zwiſchen Preußen einerſeits und Sachſen und Han
noveranern andererſeits ſtattgebabt, deren Beilegung den dienſthabenden Unteroffizieren
ſchließlich und ohne Herbeiztehung weiterer Hilfe gelungen iſt. Dieſe Schlägereten
ſcheinen jedoch Anlaß geboten zu haben zu weiteren bedauerlichen Exceſſen am 18.,
dem darauf folgenden Tage, die leider für beide ſtreitende Parteien Mannſchaften des
königlich preußiſchen 15. Jnfanterie Regiments und einer in Rendsburg liegenden Ar
tillerie-Compagnie und Unteroffizieren und Mannſchaften des königlich hannoverſchen
3. JnfanterieRegiments) nicht ohne mehrfache Verwundungen vorüber gegangen ſind.

Zu der jedenfalls vorhanden geweſenen gegenſeitig gereizten Stimmung der Trup
pen und dem Unterlaſſen ausreichender Vorſichtsmaßregeln, um etwaige Conflicte zuverhindern kommt noch der ungünſtige Umſtand, daß die mit hannoverſchen Mann

ſchaften bequartierten Baraken auf einer Straße mit königlich preußiſchen Lazarethen
und denſelben unmittelbar gegenüber lagen. Trotzdem nun die Exceſſe ſich auf
einzelne Schlägereten in verſchiedenen Gegenden des Stadttheiles Neuwerk beſchränkten,
und auch die ſächſiſchen wie hannoverſchen Truppen dem gegen 9 Uhr geſchlagenen
Zapfenſtreiche willig Folge leiſteten hatte doch der königlich preußiſche Commandant
im Kronwerke, Etappencommandant für Rendsburg, Mafor von Hake, einem auftau
chenden, aber eben ſo unwahrſcheinlichen als unverbürgten Gerüchte, daß die Hannovera
ner auf eine Eiſtürmung der oben bezeichneten Lazarethe es abgeſehen hätten, inſoweit
Glauben beigemeſſen, daß er die in Oſter und Weſter Roenfeld cantonnirenden beiden
Compagnieen 15. Infanterie Regiments zum Schutz dieſer Lazarethe requirirte. Es
geſchah dies mit Umgehung des königlich hannoverſchen Commandanten zu Rendsburg,
Oberſtlieutenants Dammers, aber auch ohne daß ſelbiger, der auf dem Platze gegen
wärtig war und mit Mafor v. Hake daſelbſt verkehrte, dagegen Einſpruch erhoben
hätte. Den übereinſtimmenden gegenſeitigen Nachrichten nach waren von 210 Uhr
an die Hannoveraner in ihren Quartieren, gegen 10 Uhr rückten die königlich preußt
ſchen Compagnieen ein, luden die Gewehre ſcharf, bivouakirten bis gegen Morgen auf
dem Paradeplatze zu Rendsburg und ließen fortgeſetzt ſtarke Patrouillen gehen. Von
dieſen Patrouillen wurden gleich anfangs alſo wohl nach 10 Uhr noch 4 vom Viſi
tiren der Quartiere zurückkehrende königlich hannoverſche Unteroffiziere verwundet
den hannoverſchen Aueſagen nach, denen die preußiſchen allerdings widerſprechen Der
einzige Umſtand, der ſolche außerordentliche Maßregeln einigermaßen zu rechtfertigen
ſcheint, mag geweſen ſein, daß die in den fraglichen Baraken untergebrachten Hanno
veraner auf der Straße vor den Lazarethen ungebührlichen Lärm gemacht und wohl
die Preußen mehrfach geſchmäbt haben mögen. Das ihnen zur Laſt gelegte Werfen
mit Steinen hat wenigſtens Niemand beſchädigt, auch müſſen die Steine dann über
haupt durch offene Fenſter geflogen ſein da die Fenſterſcheiben intact geblieben ſein
ſollen. Das Ganze beſchränkte ſich nun zwar auf einen reinen, wenn auch größeren
Exceß wie ſolche bei gemiſchten Garniſonen wohl vorkommen zumal wenn wie hier,
die eine Truppe, die mit Auszeichnung vor dem Feinde geſtanden, ſich vielleicht mehr
als ſonſt fühlt und die andere Truppe nicht geneigt iſt, deshalb zurückzuſtehen. Je
denfalls iſt das gegenſeitige Verhältniß ein ſchwieriges und erfordert zu einer glück
lichen Durchführung Tact und Beſonnenheit. Es hat aber nun Major v. Hake an
Se. Majeſtät den König von Preußen nach Berlin und an Se. königliche Hoheit den
Prinzen Friedrich Karl der Art telegraphirt, daß ſchon geſtern zwei weitere königlich
preußiſche Compagnieen zur Verſtärkung und event. Hilfe bei Rendsburg von Schles
wig aus eintrafen und habe ich allen Grund zu der Annahme daß auch von Kiel
aus weitere preußiſche Abtheilungen gegen Rendsburg in Marſch geſetzt find. Den
fraglichen Vorfällen ſcheint demnach eine beſondere Wichtigkeit und Bedeutung beige
meſſen zu werden. Geſtern Vormittag ſowie ich die erſte Meldung der begangenen
Exceſſe erhielt, habe ich ſogleich den Oberſten v. Fabrice nach Rendsburg geſendet,
einer etwaigen Wiederholung der Unordnungen vorzubeugen und um mich über den
wirklichen Sachverhalt vorläufig zu orientiren, der königlich hannoverſche General
major ven dem Kneſebeck aber erhielt Befehl, noch denſelben Abend in Rendsburg ein
zutreffen das Vorgefallene zu unterſuchen und den Thatbeſtand feſtſtellen zu laſſen,
Auch iſt das königlich preußiſche Commando von mir erſucht worden möglichſt ein
Gleiches anordnen zu wollen. Heute nun ſoll der genannte Oberſt in das Haupt
quartier der alliirten Armee nach Apenrade abgehen um Sr. königlichen Hoheit dem
Prinzen Friedrich Karl, dem über die Vorgänge in Rendsburg ſehr lebhaft gefärbte
Berichte zugekommen ſein mögen den Sachverhalt nach dieſſeitiger Anſchauung vorzu
tragen und wenn möglich einer etwaigen Heranziehung weiterer königlich preußischer
Truppen nach Rendsburg und Umgegend vorzubeugen Schließlich habe ich noch ge
horſamſt beizufügen daß der geſtrige Tag und Abend ordnungsmäßig verlaufen, und
daß überhaupt ein Grund zu der Annahme, daß die Exceſſe ſich wiederholen könnten,
nicht vorhanden ſcheint. Auch ſind die den Umſtänden entſprechenden Vorſichtsmaß
regeln getroffen. Oberſtlieutenant Dammers iſt infolge ſeiner bereits früher ange
ordneten Ablöſung mit 2 Compagnieen ſeines Bataillons an dem geſtrigen Morgen
von Rendsburg abmarſchirt, die beiden anderen Compagnieen welche unter General
Domeyer zurückgeblieben folgen am 20. nach an dem Tage zu welchem Oberſt
ſieutenant v. Reichmeiſter mit 1 Bataillon des k. hannoverſchen Leibregiments eintreffen
und den Poſten eines Commandanten zu Rendsburg übernehmen wird. Major von
Elterlein iſt angewieſen, mit Strenge auf Aufrechthaltung von Ruhe und Ordnung
innerhalb ſeiner Truppe zu ſehen. Guſtav v. Hake, Generallieutenant.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. vom 21.
Juli geſchrieben: „Der Bundestag hat heute in einer Angelegenheit,
welche zunächſt unter den vier mit der Exekution in Holſtein beauftrag
ten Regierungen zu verhandeln war einen Beſchluß gefaßt ohne die
an der Sache beſonders betheiligte preußiſche Regierung vorher auch
nur gehört zu haben. Die bekannten Vorgänge in Rendsburg wo
die hännöverſchen Truppen preußiſche Poſten und Soldaten angriffen
und die mit ſchweren Verwundeten belegten preußiſchen Lazarethe tu
multuariſch bedrohten, hatten zu einem Schrift wechſel zwiſchen dem Ge
neral v. Hake und dem Oberkommando der Verbündeten geführt, in
welchem das letztere den bevorſtehenden Einmarſch preußiſcher Truppen
zur Verhinderung weiterer Exceſſe anzeigte. Dieſe Correſpondenz wurde
in der geſtrigen Bundestagsſitzung vorgelegt und vom Bundestage auf
den Antrag Baierns einerſeits die Verweiſung der Sache zur Bericht
erſtattung an den Ausſchuß beſchloſſen ſodann aber auch General von
Hake ermächtigt, beim Einmarſch der Preußen in Rendsburg die dor
tigen ſächſiſch hannöverſchen Truppen unter Proteſt zurückzuziehen.
Gegen den letzteren Theil des Beſchluſſes ſtimmten außer Oeſterreich
und Preußen noch 3 Staaten, auch behielt ſich der preußiſche Bundes
tagsgeſandte weitere Erklärung und Anträge vor.““ Das miniſterielle

„Das von der Bundesverſamm
lung beobachtete Verfahren ſtimmt formell nicht mit den bundesrechtli-
chen Vorſchriften überein. Die Ordnung der Rendsburger Soldaten

Blait bemerkt zu dieſem Beſchluſſe

Exceſſe, ſowie die Fahnen Angelegenheit war Sache einer Verhandlung und
der Exekutions Regierungen unter einander General v. Hake, der zu b
Kommandeur der ſächſiſchhannöverſchen Exekutionstrüppen, hatte in die eine
ſer Angelegenheit gar nicht an den Bundestag, ſondern an ſeine, be Länge
ziehentlich die hannöverſche, Regierung zu berichten. Dieſe konnte die ſgeſet
Sache am Bunde anhängig machen. Mit welchem Rechte aber die
Majorität der Bundesverſammlung ſogar einen Proteſt durch Ge das
neral v. Hake gegen die Maßregel einer Exekutions- Regierung erlaſ e
ſen konnte, welche nur die Sicherſtellung. der Lazarethe und Truppen am
derſelben in Rendsburg bezweckte, ohne dieſe Regierung, wie bemerkt, Sch
auch nur zu hören iſt durchaus nicht erſichtlich. Die Bundesverſamm ſind
lung erſcheint dadurch in einen feindlichen Gegenſatz zu Preußen ge teric
bracht. Nach der Exekutiv- Ordnung ſteht der Bundesverſammlung aller burg
dings die obere Leitung der Exekution zu, ſie erläßt aber ihre Beſchlüſſe bede
an die damit beauftragten Regierungen nicht an deren Generale. ſein.
(Art. I. der Exekutions- Ordnung

Jn Beziehung auf den früheren Fahnenkonflikt in Rends-
burg enthält die Flensburger „Nordd. Ztg.“ folgende Erklärung des
Rendsburger Bürgers, welcher die preußiſchen und öſterreichiſchen
Fahnen aufgezogen hatte:

Die Erklärung des „Dresdener Journals““ über den hieſigen Flaggenkon
flikt iſt in allen weſentlichen Punkten unrichtig. Namentlich ſind die beiden Flaggen
nicht an den Flaggenpfoſten der Garniſon vor der Hauptwache aufgezogen worden, Hat
ſondern auf früheren Laternenpfählen am Eingang des Jungfernſtiegs, an einer Stelle
wo ſeit geraumer Zeit bei allen feſtlichen Anlaſſen Flaggen geweht haben ohne daß m
die bisherige Kommandoſchaft femals der Sache Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte. wig

Daß ich mich früher verſchiedener Uebergriffe ſchuldig gemacht habe, muß ich in ſeine
Abrede ſtellen, und ebenſowenig iſt mir von der holſteiniſchen Feſtungsadminiſtration W Unb
bemerklich gemacht worden, daß ich, um an den fraglichen Stellen Flaggen aufzuziehen, 3die Erlaubniß des FeſtungsKommandanten nachzuſuchen habe. Auch iſt es nicht be liche
gründet, daß ich den Herrn Kommandanten mehrere Stunden vergeblich habe warten ſchei
laſſen zwiſchen dem Zeitpunkt, wo mir der Wunſch des Kommandanten, mich auf ſei tend
nem Büreau zu ſehen überbracht wurde und der „Konfiskation““ der Flaggen lag ben
kaum eine halbe Stunde. Rendsburg, den 19. Juli. D. Peterſen. die

Die Reklamation der preußiſchen Regierung hat übrigens zur
Folge gehabt, daß der hannoverſche Oberſt Lieutenant v. Dammers,
Kommandant von Rendsburg von dieſem Poſten abberufen und durch

einen anderen Offizier erſetzt worden iſt. mit
Von der ſchleswigſchen Weſtküſte, d. 18. Juli. Der Te

legraph wird bereits die frohe Nachricht übermittelt haben, daß nun hab
auch Föhr von den alliirten Truppen beſetzt iſt. Schon am geſtrigen
Tage paſſirten öſterreichiſche Kriegsſchiffe in Begleitung preußiſcher Ka als
nonenböte die Schmaltiefe (ſüdlich von Föhr) und legten, nachdem ſie
Hammer ungeachtet ſeiner Berufung auf die vermeintlich bereits einge
tretene Waffenruhe zum Rückzuge nach dem Norden veranlaßt, auf der War
Wyker Rhede vor Anker. Am heutigen Tage wurde nunmehr der Ueber
gang der öſterreichiſchen Jäger von Dagebüll nach Wyk unter dem
Schutz der preußiſchen Kanonenböte bewerkſtelligt. Bei dieſer Gelegen Pens
heit kam es zu einem unbedeutenden Seegefecht, welches den Unter
gang zweier däniſcher Kanonenböte zur Folge gehabt haben ſoll. Da
die Durchfahrt zwiſchen Sylt und Föhr nur bei ſehr hoher Fluth von
größeren Fahrzeugen paſſirt werden kann, die Liſter und Schmaltiefe
von dem öſterreichiſch- preußiſchen Geſchwader bewacht wird iſt ein Ent
weichen der däniſchen Flottille kaum möglich.

Ein am 21. Juli ausgegebenes Extrablatt des „Huſumer Wochen
blatts““ meldet über die Geſangennahme Hammer's noch Folgendes
„Kapitän Hammer iſt gefangen mit 9 Offizieren und 185 Mann
Außerdem ſind 2 Dampfſchiffe, 8 Kanonenböte und 9 andere Schiffe
im Ganzen 19 Fahrzeuge, in die Hände der deutſchen Krieger gefale
len. Dieſer Sieg iſt kurz vor Beginn der Waffenruhe errungen. Ge
ſtern Morgen um 4 Uhr hat nämlich ein ziemlich heftiger Kampf ge
gen die däniſche Flottille ſtattgefunden an welchem ſich die preußiſchen
und öſterreichiſchen Kanonenböte betheiligten und wobei ein däniſches
Kanonenboot in den Grund geſchoſſen wurde. Von der Mannſchaft
ſoll beiderſeits Niemand verwundet worden ſein. Die Gefangenen tra
fen geſtern Abend um 7 Uhr mit einem Dampfboot und einem Segel
ſchiff hier ein und wurden um 10 Uhr in dem hieſigen Schloſſe unter
gebracht, die däniſchen Offiziere in Thomas Hotel. Um Mitternacht
kam ein zweiter Trupp gefangener Dänen. Der Kapitän Hammer
iſt gleichfalls erſt in der Nacht hereintransportirt worden wahrſchein freit
lich um ihn den Blicken der zahlreich herbeigeſtrömten Menge zu ent Heit
ziehen. Der Civilcommiſſar Frhr. v. Zedlitz, welcher geſtern hier an J
weſend war, begab ſich auch hingus zum Dampfſchiffe und äußerte
dem Publikum gegenüber ſeine Freude über dieſen neuen Sieg de
auch die ganze hieſige Bevölkerung mit Jubel erfüllt.“

Der „Jndeépendance““ wird von Fühnen geſchrieben „IJn die
ſem Augenblick, wo alle Welt an Frieden glaubt befinden ſich die dä
niſchen Truppen von allen Seiten auf dem Marſche, um ſich der
Avantgarde anzuſchließen, und die Fourgons beladen mit allem mög
lichen Material rollen Tag und Nacht über das Pflaſter von Odenſe.
Das iſt allerdings vielleicht nur die praktiſche Ausführung der Deviſe
Si vis pacem, para bellum. Ich kenne aber gleichzeitig die ökonomi
ſchen Tugenden der Dänen und ihre peinliche Sparſamkeit ſelbſt in
Kleinigkeiten zu genau, als daß ich nicht überzeugt wäre, daß ſie ſich verſt
dieſe Mühe durchaus nicht machen würden, wenn ſie nicht befürchteten, droſ
daß die Friedensverhandlungen eben ſo leicht zu einem brusken a gute
bruch, als zu einer günſtigen Löſung führen könnten. ſchin

Aus Skagen und Frederickshavn in Jütland ſind zahlreiche auch
Familien nach Schweden entflohen und dort eingetroffen. Südſchwe dem
diſche Blätter bexichten über die vor mehreren Tagen ſtattgehabte Auf Sta
bringung. mehrerer deutſcher Kauffahrer im Skagerak.

Sonderburg, d. 16. Juli.
ſengende Hitze vorherrſchendwar,
wieder ſehr rauh und kalt geweſen.

Während vor einigen Tagen eine K
iſt die Witterung geſtern und heute

Dem Getreide und den Garten



heute

rten

Länge des Halms

gute Scheibenbüchſe, 1Waſchmaſchine, 1 Nähma-

Stahlſtiche, recht paſſend für Colporteure.

und Baumfrüchten ſcheint indeß die Witterung beſſer als den Menſchen
zu bekommen. Alles prangt auf der Jnſel in üppiger Fülle und muß
eine prachtvolle Erndte abgeben. Einen ſolchen Weizen, wie hier an

und Größe der Aehren hat man ſelten in Holſtein
Leider iſt bei der Einnahme der Jnſel, vorzüglich im ſüdlichen

unendlich viel in den Grund getreten und muß verderben weil
das Getreide ſchon zu groß war, um ſich wieder erholen zu können,
während man im Sundewitt, ſelbſt an den Stellen wo der Kampf
am 18. April am heftigſten geweſen, keine Spur findet daß dort eine
Schlacht gewüthet. Die ſeroberten Kanonen, jetzt 70 an der Zahl,
ſind mit wenigen Ausnahmen auf dem Feſtlande desgleichen alles Ma-
terial. Nur noch Bauholz iſt vorhanden, und wird wohl den Sonder
burgern überlaſſen werden hoffentlich gratis. Es ſollen wieder einige
hedeutende Summen an das Comité für die Sonderburger eingegangen
ein. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſämmtliche Comités ihre Bei
träge dem hieſigen überſendeten.

Cappeln, d. 18. Juli. Jn einer geſtern abgehaltenen Verſamm
ung von ca. 400 Bürgern und Einwohnern Cappelns wurden nachſte
Wende Reſolutionen einſtimmig angenommen 1) Wir werden unter
Allen Verhältniſſen, treu unſerm Gelöbnitz, feſthalten an unſerm recht
häßigen Herzog und Herrn Friedrich VIII. 2) Wenn der Großherzog
on Oldenburg Anſprüche auf den Thron der Herzogthümer erhebt ſo
hat es uns mit Unwillen und Trauer erfüllt, daß ein deutſcher Fürſt
im Widerſpruch mit dem einmüthig ausgeſprochenen Willen des ſchles
wig holſteiniſchen Volks, im Widerſpruch mit ganz Deutſchland und
ſeinen eigenen Landſtänden die heilige Sache unſeres Vaterlandes durch
unbegründete Anſprüche, wenn auch nicht gefährdet, ſo doch deren end

üchen Abſchluß verzögert. 3) Wenn in unſerer Mitte ein Blatt er
ſcheint (die „Angler Ztg. welches die Anſprüche des Oldenburger Prä
tendenten zu vertreten ſich bemüht, ſo erklären wir, daß dies Beſtre
ben unter uns keinerlei Sympathie findet, und daß jenes Blatt durch
die öffentliche Meinung bereits als abgethan zu betrachten iſt.“

geſehen.

Theil

Die „Prov. Corr.“ ſagt: „Ganz SchleswigHolſtein und
mit ihnen das deutſche Lauen burg müſſen endlich und ein für alle
Mal der däniſchen Herrſchaft entzogen werden nur ſo können Friede

und Freundſchaft mit Dänemark wiederhergeſtellt werden und Dauer
haben. Man darf zuverſichtlich annehmen daß Preußen ſchon, indem

es ſich zur vorläufigen Waffenruhe bereit erklärte, dieſe Forderungen
als die einzig mögliche Grundlage für Friedensverhandlungen bezeichnet
haben wird, und daß die Waffenruhe am 31. d. Mts. nicht um einen
Tag verlängert werden dürfte, wenn dieſe Grundlage des Friedens bis
dahin nicht Seitens Dänemarks angenommen iſt. An dem vollen Ein
verſtändniß Oeſterreichs mit Preußen auch in dieſer Beziehung iſt nicht
im Geringſten zu zweifeln. Was die weiteren Bedingungen des Frie
densſchluſſes betrifft, ſo werden die Verhandlungen und der Abſchluß

nur zwiſchen den deutſchen Großmächten und Dänemark ſtattfinden.
Preußen und Oeſterreich, welche allein die deutſche Sache gegen Dä

nemark geführt haben, werden ſie auch Dänemark gegenüber allein
zum Austrag bringen. Zu Händen Preußens und Oeſterreichs müſſen
die Herzogthümer von Dänemark abgetreten werden, vorbehaltlich der

weiteren Erledigung den Erbberechtigten und dem deutſchen Bunde ge
genüber. Keiner der Erbberechtigten ſteht Dänemark als Kriegführen

der und als Sieger gegenüber keiner hat überdies unzweifelhafte An
ſprüche, zumal auf die Geſammtheit der Herzogthümer. Eben ſo we

nig hat der deutſche Bund etwa als kriegführende Macht Däne
imark gegenüber einen Anſpruch auf Ueberlaſſung der Herzogthümer er
ungen. Auch eine Entſcheidung über die Erbfolge in ganz Schles
wig Holſtein ſteht dem Bunde nicht zu; ſeine Berechtigung erſtreckt
ſich einzig und allein auf die Anerkennung des künftigen Herrſchers
von Holſtein nicht zugleich auf Schleswig, da dieſes bisher nicht deut
ſches Bundesland war. Der Bund hat jetzt den Herzog von Augu
ſtenburg eben ſo wie den Großherzog von Oldenburg aufgefordert ihre
Erbanſprüche näher zu begründen. Das Urtheil des Bundes über die
Erbberechtigung in Holſtein wird gewiß bei der ſchließlichen Geſammt
entſcheidung bedeutend ins Gewicht fallen aber daſſelbe kann nicht al
Iein entſcheidend ſein. Preußen und Oeſterreich, deren Obhut die be
freiten Herzogthümer zunächſt zu überlaſſen ſind, werden alsdann die

weitere rechtliche und politiſche Entſcheidung über dieſelben im Einver
nehmen mit dem deutſchen Bunde in die Wege zu leiten haben.

Die „Zeidl, Correſp. glaubt verſichern zu können daß „trotz
mancher verfänglichen Aeußerungen die aus dem kleinſtaatlichen Lager

erſchallen, die Uebereinſtimmung in den Anſichten Preußens

eine unbedingte und vollſtändige iſt. „Es giebt ſagt das Blatt, zwar
Tendenzen in Wien, welche den Bund Oeſterreichs mit den Mittel
ſtaaten gegen die Präponderanz Preußens als die Aufgabe der öſterrei
chiſchen Politik hinſtellen möchten, aber der Standpunkt des Herrn v.
Rechberg iſt ein viel zu umfaſſender als daß dieſer Staatsmann die
große Perſpective, welche durch das preußiſch. öſterreichiſche Einverſtänd
niß eröffnet wird, gegen das kleine Beuſt-Pfordtenſche Geſchäft vertau
ſchen ſollte. Jene Tendenzen ſind daher leviglich in den Hintergrund
gedrängt. Graf Rechberg iſt mit den vorläufigen Bedingungen die
an das kopenhagener Cabinet geſtellt ſind, einverſtanden, und wenn
Herr v. Bismarck von Sr. Maj. dem Könige den Auftrag erhalten
hat, die Verhandlungen perſönlich zu leiten, ſo darf man hicrin die
Gewähr erblicken, daß auf jenen Präliminarbedingungen mit unver
rückbarer Feſtigkeit beharrt werden wird.“

Aus Karlsbad wird der Augsburger „A. berichtet: „Aus
ziemlich ſicheren, wenn auch nicht gerade offiziellen, Quellen verlautet,
daß die allgemeinen Bedingungen, von denen Preußen bei einem
Friedensſchluß nicht abweichen wird, und bei denen es ſich im be
ſten Einvernehmen mit Oeſterreich befindet, folgende ſein dürften
H Vollſtändige Trennung ganz Schleswig Holſteins und Lauenburgs
von Dänemark mit Ausſchluß der beiden dieſſeits der Königsau gele
genen, ſtets zu Jütland gehörenden beiden Enklaven. 2) Gründung
eines eigenen, dieſe Länder umfaſſenden Reichs unter demjenigen Für
ſten, den ein Bundesgerichtshof. dazu als den berechtigſten erkennt.
3) Rendsburg wird eine deutſche Bundesfeſtung und ein ſchleswighol
ſteinſcher Hafen, ein deutſcher Kriegshafen. 4) Preußen zahlt an Deſter
reich die verausgabten Kriegskoſten und läßt das Herzogthum Schles-
wig ſo lange durch ſeine Truppen beſetzen und deſſen Einkünfte durch
preußiſche Beamte verwalten, bis es aus deren Ueberſchüſſen eine voll
ſtändige Deckung aller verausgabten Kriegskoſten, die ſich zuſammen
in runder Summe auf etwa 20 Mill. Thlr. belaufen erhalten haben
wird. Erſt wenn dieſe Kriegskoſten gedeckt ſind, werden die ſchleswig
ſchen Finanzen mit den holſteinſchen vereinigt, und das Herzogthum
Schleswig tritt in jeder Hinſicht unter die Souveränetät des Herzogs
von Schleswig Holſtein. Die Koſten der Bundesbeſetzung von Hol
ſtein werden getrennt von den holſteinſchen Finanzen getragen.“

Der „Leipz. Ztg. wird aus Karlsbad vom 20. Juli geſchrie
ben „Es giebt zwar eine ſehr ſtarke und einflußreiche politiſche Partei
in Preußen welche bis in die Regierungskreiſe hinein ihre Vertretung
haben dürfte, die eine Annektirung ſchleswig holſteiniſchen
Gebiets an Preußen dringend wünſcht, aber alle ihre Verlockun
gen und Einflüſterungen prallen von dem feſten Rechtsſinne des jetzi
gen Königs von Preußen wirkungslos ab. „IJch habe kein Recht auf
Schleswig Holſtein und ich werde während meiner Regierung nie eine
Handlung unternehmen, zu der ich nicht glaube, das volle Recht zu
haben.“ Dieſe wahrhaft königlichen Worte hat der König von Preu
ßen noch kürzlich, als er gedrängt wurde, für die Einverleibung Schles
wig Holſteins in Preußen vorbereitende Schritte zu thun gegen eine
ihm ſehr nahe ſtehende fürſtliche Perſon geäußert, und bei ſeinem feſten,
ehrenhaften treu an jedem gegebenen Verſprechen feſthaltenden Charak
ter wird man von der Unverbrüchlichkeit dieſes Verſprechens auch feſt
überzeugt ſein.“

Ueber die Nothwendigkeit, eine ſchnelle Entſcheidung der Succeſ
ſionsfrage herbeizuführen ſchreibt die „Weſ. Ztg.“: Wenn auch ein
offenes und directes Preisgeben der Herzogthümer, wie wir es vor
vierzehn Jahren erlebt haben, diesmal nicht beſorgt zu werden braucht,
ſo liegt ein verſtecktes und auf Umwegen zum Ziel ſtrebendes däniſches
Project zur Wiedergewinnung der Herzogthümer keineswegs außerhalb
der Grenzen der Berechnung. Für ein ſolches iſt es vor allen Din
gen wichtig, eine Verſchleppung der Succeſſtonsfrage herbeizuführen.
So lange Schleswig Holſtein nicht unter ſeinem eigenen anerkannten
Fürſten ſich organiſirt, ſo lange braucht Dänemark die Wiedererobe
rung der fetten „Provinzen“ nicht als hoffnungslos anzuſehen. Die
Dinge in Europa ſtehen ſo daß Niemand vorausſehen kann, wie nach
drei Monaten die Würfel fallen werden. Ein Feldzug in Jtalien oder
am Rhein kann eine Lage herbeiführen, welche den Dänen eine Ge
legenheit bietet, in der Eigenſchaft von Bundesgenoſſen einer euro
päiſchen Großmacht noch einmal eine Rolle zu ſpielen. Wenn Preu
ßen und Oeſterreich im Süden für ihre Exiſtenz kämpfen, werden ſie
die Elbländer von Truppen entblößen müſſen, und wenn dann die
SchleswigHolſteiner, wie in dieſem Augenblicke, entwaffnet ſind, wer
wird ſie gegen einen Rache und Raubzug des erbitterten Jnſelvolks
ſchützen Erledigung der Erbfolgefrage und Aufſtellung einer ſchles-
wigholſteiniſchen Armee ſind aber nur zwei Namen für eine und die

und Oeſterreichs in Betreff der Behandlung der däniſchen Frage ſelbe Sache.

Bekanntmachungen. Bad Wittelind.
Auction.

Freitag den 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr,
verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 1 Jagd

Früh u. Nachmittag-Concert.
Prevbergs Garten.

Sonntag den 24. Juli Nachmittags und
Abends Militair- Concert. Anfang
3 Uhr. Ende 10 Uhr. F. Fiedler.

E. John.
droſchke, 1 Kutſchgeſchirr, 1 Reitzeug, 1 ſehr

ſchine, 2eiſ. Schraubſtöcke, Meubles aller Art,
auch Weine, Spirituoſen u. Cigarren Außer
dem ſehr beliebte große und kl. uneingerahmte

Anfang 7 Uhr.

Müllers Bellevue.
Heute Sonntag den 24. Juli

Abend-Concert.

Rauchfuss Ptablissement

e e e e
E. John. Concert

Hoppe
Kreis Auct.-Commiſſ u. gerichtl. Taxator.

Bruchbandagen de V. Lange's Söhne. haben.

Bau u. Grubenhölzer
ſind auf dem Holzplatz Berliner Bahnhof zu

Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. F. Fiedler.

20 Schock gut gebundene Beſen hat abzu
laſſen Ferd. Wittig in Oſtrau



entſernt, iſt für A. 23 000 bei 10 bis 12 000 Anzablung zu verkaufen.

Eesprät es Chewermx.
Dieſer durch ſeine vegetabiliſchen Stoffe vorzügliche Balſam iſt unſtreitig das Einzige und

Sicherſte, das Ausfallen und Dünnwerden der Haare zu beſeitigen, und ſelbſt bei längerer Kahl
köpfigkelt einen neuen Haarwuchs hervorzubringen. Auch dem weiblichen Geſchlecht, welches ſo
vielfach ſchweren Krankheiten ausgeſetzt iſt, in Folge deſſen die Hauptzierde verloren geht, kann
zur Erhaltung und Pflege ihres Haarſchmuckes, ſowie zur Wiedergewinnung deſſelben, nicht ge
nug dieſer Balſam empfohlen werden. Die vielen Zeugniſſe und Anerkennungsſchreiben an
die Fabrikanten Hutter Co. in Berlin (Niederlage bei Melmbold Co. in
alle a/S. Leipzigerſtr. 109), welche von nah und fern zuſtrömen,
ſagtes vollſtändig und laſſen wir Nachfolgendes als Beweis dienen

C Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir abermals 3 Flaſchen à 1 Jhres
Haarbalſams Bsprät des chevenx zukommen zu laſſen. Gleichzeitig ſage ich Jhnen

E. meinen aufirichtigſten Dank für die ausgezeichnete Wirkung deſſelben mein Kopf war
J ſam anwandte, habe ich einen guten Haarwuchs wieder erhalten.

E. kür Pflicht, Jhnen dies Zeugniß zur Verfügung zu ſtellen
E. Germershauſen, d. 24. Juni 1861. L. Anthieny, Jnſpeckor.

Jch halte es deshalb

Damen Arbeits Etuis in den neueſten Faeons und vorzüglicher Aus
wahl empfiehlt Richard Pauly gr. Steinſtraße 8.

Friſchen
Neuen Hamburger Caviar,
Fetten ger. Rheinlachs, in Fiſchen pr. Pfund 1 Thaler,

Elbinger, Bremer, Lüneburger und Riesen-
HAugen,

Abgeköchtes Hamburger Rauchfleisech,
echt Prankfurter Röstwürstehen

empfehle beſtens. O. Müller.
9 1 a 9Ein Landgut 1 Stunden von Leipzig,

von 83 Acker Areal in äußerſt günſtiger Lage, Stunden von der nächſten e
ebäude

Felder, Wieſen, todtes und lebendes Javentar ſind ſämmtlich im beſten Zuſtande und die Erndte

ausgezeichnet. Näheres auf frankirie Anfragen bei H. G. Hohl in Leipzig Neumarkt 34.

Ein beaächtenswerther Feind
des Haarwuchſes und eine der häufigſten Urſachen des Ausfallens der Haare ſind die Schup
M pen (auch Schinn genannt) Für den damit Behafteten muß es daher von Jntereſſe

ſein, hierdurch auf ein ebenſo einfaches als billiges cosmetiſches Mittel aufmerkſam gemacht
zu werden, das dieſes Uebel dauernd und gründlich, nicht blos vorübergehend beſeitigt.
Ein ſolches iſt, wie nachſtehende Briefe beweiſen der als vorzüglichſtes Toilettemittel
zur Conſervirung des Hoarwuchſes, gegen das Ausfallen der Haare und zur Wie
derherſtellung des Haarwuchſes bereits allgemein anerkannte

„Rausehild'sche Haarbalſam.
Das zweite Glas von Jhrem vegetabiliſchen Haarbalſam iſt be ſeits zu Ende und ich

erſuche Sie deshalb, mir für beif. Beirag ein weiteres gef. zu ſenden.
Schuppenbildung und Haarausfall iſt jeht beſeitigt, auch zeigt ſich

bereits auf den meiſten Stellen junger Haarwuchs. Meine Kopfhaut
war ſo mit Schuppen bedeckt, daß man keine Haut ſah, jetzt iſt von
erſteren keine Spur mehr zu ſehen. c. eDätzdorf b. Prieborn. Carl Pohl.P

Gegen bei der hieſtgen preußiſchen Poſt eingezahlte 2 Telr. bitte ich Sie mir noch 2
Flaſchen Hauſchild ſchen Haarbalſam umgehend zukommen zu laſſ, n. Obgleich ich
erſt ſeit Ende vor. Monats mit dem Gebrauche dieſes Balſams angefangen,
bin ich doch dadurch ſchon jetzt von dem ſo läſtigen Schinnübel gänzlich

befreit, an dem ich ſchon Jahre lang gelitten habe c. Achtungsvoll

Hamburg. Wilhelm John,Katharinenkirchhof Nr. 9.

e

Ew. Wohlgeboren
erſuche ich noch um eine große Flaſche Haarbaſſam, denn ich bin jetzt überzeugt,
daß derſelbe hilft, denn das Ausfallen hat gänzlich aufgehört und werde
ſeit 14 Tagen gewahr, daß ſich ein ganz feiner Haarwuchs einſtellt; auch

haben ſich, ſeitdem ich Jhren Balſam brauche die Schuppen gänzlich
verloren c. A. Hartmann, Barbier,Berlin. Gertrautenſtr. 4.S Johann Andreas Hauſchild's vegetabiliſcher Haarbalſam iſt in gro
Asen Oiiginalflaſchen à 1 Thir., halben Fl. à 20 Ngr., Viertelfl. à 10 Ngr. echt nur
nur bei mir und
in Halle allein bei Herrn Aug. alcke, Schmeerſtraße Nr. I.
zu haben. 9 Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig.

Concert auf der Grorgshurg bei Cönnern
Das am Miutwoch den 20. d. Mts. wegen ungünſtiger Witterung nicht ſtattgefundene

Concert von dem Muſikchor des Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36 findet unter allen Um
ſtänden Mittwoch den 27. d. M. ſtatt es wird hierdurch ein hochgeehrtes Publikum in Kennt
niß geſetzt und ganz ergebenſt eingeladen. Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree 5

Ein elegantes Pianino verkauft Vach, Leipzigerſtr. 9ö.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

beſtätigen oben Ge

ſeit langen Jahren gänzlich haarlos, und nachdem ich fortgeſetzt 4 Monate Jhren Bal

ſo Gott will Mittwoch den 27.

Schwarzkopf aus Jlſenburg,

Verkauf
und Getreide

Montag d. 25. d. M., früh 10 Uhr,
ſollen in Jſcherndorf von dem ehemals Ul
rich' ſchen Gute daſelbſt

5 Pferde 12 Kühe 10 Schweine 3 Wa-

Partie Dünger,
beſtbietend verkauft werden.

Ferner ſoll am gedachten Tage
Nachmittags Uhrdie zum Gute gehörige Ernte, als:

auf dem Stiele mit dem Bemerken verkauft
werden daß

geſtundet werden ſoll,

Verfügung geſtellt werden ſollen.
Magdeburg den 14. Juli 1864.

VI. Sommerguth.
Somwmertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.)

lein Johanna Ledner vom Stadttheater
zu Hamburg:

bens, Schauſpiel in 5 Aufzügen von E,
Raupach.

„Donna Jſaura“ Frl. Joh. Ledner.

4 Acten von Charl. BirchPfeiffer.
„Jane Eyre“ Frl. Joh. Ledner.

Preiſe der Plätze: Ein numerirter Sperrſit
10 erſter Platz 6

Die Direection.
Theater in Lauchſtedt.

Sonntag den 24. Juli zum erſten Male
Die Bergmannsbraut, oder:
ſpiel in 5 Akten.

Heinrich Gärtner.
Miſſionsfeſt in Halle.

Unſer diesjähriges Miſſionsfeſt gedenken wir,

Juli,
Nachmittags drei Uhr in der Domkirche
zu feiern. Die Predigt hat der Herr Paſtor

den Be
richt der Herr Domprediger Lange aus
Halb erſt adt freundlchſt übernommen. Alle
Freunde der Miſſion werden hierzu zahlreichſt
eingeladen. Der Vorſtand

des Miſſionshülfsvereins.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

unſerer guten Mutter und Großmutter Eli

Lungenleiden
Sanft ruhe ihre Aſche!

Dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme
unſern vielen Freunden, Bekannten und Ver
wandten nur auf dieſem Wege

De trauernden Hinterbliebenen
C. Gabelmann, Steuer Aufſeher,

als Großvater.
A. Gabelmann, als Sohn nebſt Tochte

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung!

Am 19 Juli Morgens 4 Uhr entriß mir und
meinen 2 Kindern der Tod meinen theuren Gat
ten, den Kaufmann Guſtav Riefenſtahl,
bei ſeinem Aufenthalt in Buchhol z

Brandenburg a.
Wittwe Ottilie RNiefenſtahl

geb. Emanuel.

auſ dem Seele e Ascherndorf, ſche

eine große Partie retten Wa

1. das Kaufgeld den Käufern 3 Monat

2. daß die Gutsſcheunen den Käufern zur i

Sonntag den 24. Juli erſtes Gaſtſpiel des Fräue

Montag den 25. Juli zweites Gaſtſpiel des
Fräulein Johanng Ledner vom Stadt
theater zu Hamburg Die Waiſe aus
Lowood, Schauſpiel in 2 Abtheilungen und

Am 22. Juli früh 4 Uhr endete ein ſanften
Tod das theure Leben meiner lieben Frau und

ſabeth Gabelmann geb. Brandt an

S

vVieh, Ackergeräthſchaften

ſchl.

Ble
For
von
die
hab

Roggen Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Rüben nä

Die Schule des Le S

Die
Gründung des Ottilienſteins, Schau



langt werden

Erſte Beilage zu 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 24. Juli 1864.

Dentſchland.
L.C., Seit dem Miniſterwechſel in Kopenhagen ſind die franzöſi

ſchen, beſonders aber die engliſchen Blätter wieder ſehr reich an Vor
ſchlägen zur Beendigung des deutſch däniſchen Streites. Das eine
Blatt bringt die angeblichen Vorſchläge Dänemarks, das andere die
Forderungen Preußens, das dritte die Zubilligungen Frankreichs, genug
von allen Seiten kommen die Nachrichten aber nur als Telegramme,
die durch weitere Ausführungen nicht weiter unterſtützt werden. Dabei
haben ſie dann den Vortheil, daß bei Telegrammen Logik nicht ver

kann. Denn in der That kann von Logik bei einem
Vorſchlage, wie dem vom Eintritt des Geſammtſtaats Dänemark in
den deutſchen Bund nicht die Rede ſein. Charakteriſtiſch genug kom

men auch dieſe Nachrichten alle vom Auslande, von Paris, London,
Brüſſel, Kopenhagen u. ſ. w., alſo von Plätzen, an denen man den

einen weſentlichen Faktor in dieſer Sache, das deutſche Nationalgefühl

ſchen Akt mit Gewaltsandrohung hat durchſetzen können.

nämlich, ganz zu vergeſſen oder doch ſehr zu unterſchätzen geneigt iſt.
Die engliſchen Blätter und Lord Palmerſton ſelbſt behaupten zwar

immer mit heuchleriſcher Miene, ſeit ſie die engliſche Niederlage auf den
Conferenzen zu verdecken ſuchten, daß Preußen und Oeſterreich in ihrer

Politik nur dem revolutionären Drucke des deutſchen Volkes gefolgt
ſind. Jetzt aber, wo es gilt, den deutſchen Mächten einen möglichſt
ſchlechten Frieden annehmbar zu machen, ſo rechnen ſie plötzlich ohne
jede nationale Bewegung. Wir in Deutſchland wiſſen nun wohl recht
gut, daß ein revolutionärer Oruck in dem Sinne dieſer Blätter gar
nicht exiſtirt hat, alſo auch bei den deutſchen Mächten keinen politi

Die deutſchen
Mächte ſelbſt haben vielmehr begriffen, daß ſie ünter allen Umſtänden

einen den gerechten Forderungen des Nationalgefühls entſprechenden
Ausgang herbeiführen mußten, wenn ſie überhaupt einen Friedenszu
ſtand in SchleswigHolſtein herſtellen wollten. Was aber ihre eigene
Stellung betrifft, ſo wußten ſie ferner, daß ſie in Gefahr ſein wür
den ſpäter in einem für ſie wie für die Nation gefährlichen und ent
ſcheidenden Augenblick das Vertrauen der Nation nicht mehr in dem
Kampfe gegen das Ausland zu beſitzen. Somit giebt ſich das liberale,
aber in der That äußerſt perfide engliſche Miniſterium mit dieſer An
ſchuldigung eine ganz vergebliche Mühe. Es verſucht vergeblich, die Re

gierungen von den nationalen Forderungen abwendig zu machen, in
dem es ihnen ſagt, ſie folgten dabei nur dem revolutionären Drucke
der Völker. Jetzt wollen nun Dänemark und ſeine Verbündeten einen
neuen Verſuch machen, mit ihren Vorſchlägen womöglich neue Verwir-
rung zu ſtiften. Dieſe Vorſchläge ſind aber doch zu ſchlecht. Unſere
Staatsmänner werden jetzt ſelbſt froh ſein, daß ſie endlich den ſo lange
gepflegten Wechſelbalg „Perſonal-Union“ los ſind, und werden auch
ſchwerlich Luſt haben, ſich den Eintritt Dänemarks in den deutſchen
Bund gefallen zu laſſen. Dänemark war uns früher immer ſchon viel
zu nahe und wir wünſchen ſeine noch nähere Bekanntſchaft durchaus
nicht. Wir verlangen nichts von ihm, als mit Allem was deutſch iſt,
gänzlich von ihm getrennt zu ſein. Wir können uns aber bis jetzt
noch nicht entſchließen auch nur einen dieſer Vorſchläge für Ernſt zu
halten weil jeder von ihnen eine Beleidigung Preußens und Oeſter
reichs und ein Preisgeben Schleswig Holſteins in ſich ſchließt. Wir
wiederholen was wir ſchon ſo oft geſagt haben Preußen und Oeſter
reich können nur auf der Baſis der vollkommenen Trennung der Her
zogthümer von Dänemark in die Friedensverhandlungen eintreten und
werden nach dem Scheitern der Conferenzen hoffentlich dabei jede fremde
Vermittelung zurückweiſen und nur mit Dänemark direkt verhandeln.

Berlin, d. 22. Juli.
Die preußiſche Regierung hat die Veröffentlichung einer Denk

ſchrift verfügt, die Graf Bernſtorff unter dem Datum des 30. Juni
an den Grafen Ruſſell richtete. Sie wendet ſich gegen das Reſumé

der Conferenz Verhandlungen mit welchem der britiſche Miniſter die

ſtück den Protokollen der Conferenz beigefügt werden möge

Sitzungen der Conferenz abſchloß. Jn einer die Denkſchrift begleiten
den Note ſpricht Graf Bernſtorff den Wunſch aus daß n

ord Ruſ
ſell ſoll jedoch das Begehren unter dem Vorwande abgelehnt haben,
daß dann die Commentare eines jeden anderen Bevollmächtigten ein

gleiches Recht beanſpruchen könnten und die Protokolle daher durch Re
pliken und Dupliken anſchwellen würden.

Zu dem in der „Sp. Z.“ veröffentlichten, auch von uns mitge
theilten Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters an den Stadt
rath Ahrends und Genoſſen bemerkt die heutige „Voſſ. Z.,“ daß, wenn
der Herr Oberbürgermeiſter davon benachrichtigt worden, daß die von
ihr gemachte Mittheilung von Herrn Stadtrath Runge ausgegangen
ſei, ihm eine Unwahrheit berichtet worden ſei. Herr Stadtrath
Runge habe der „Voſſ. gar keine Mittheilung in dieſer Angelegen
heit gemacht und eine vorherige Anfrage würde den Herrn Oberbür
germeiſter davor bewahrt haben, jene unwahre Behauptung für richtig
zu halten, und aus derſelben einen Theil der Motive des betreffenden
Schreibens zu entnehmen.

Aus Karlsbad ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ Der preußiſche
Handelsminiſter Graf Jtzenplitz iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen
und hielt bereits einige Vorträge bei Sr. Maj. dem Könige. Es ſteht
von Seiten Preußens ein neuer ſehr freundſchaftlicher Handels Vertrag
mit Oeſterreich bevor, und letzteres wird verſchiedene Begünſtigungen
erhalten. Beſonders öſterreichiſche Weine, Seide und noch einige an
dere Producte werden wahrſcheinlich erhebliche Zollerleichterungen gegen

dern ſtets

auf entgegnete Biſchof Monrad alsdann,

kes für mich das Größte und Weſentlichſte,

r

ſchen dieſen beiden Großſtaaten ſich noch durch mehrere andere Ver
träge auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft zeigen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 19. Juli. Jm Reichsraths-Volksthing,

woſelbſt geſtern die Adreßdebatte eröffnet wurde, um vorausſichtlich
noch mehrere Tage hindurch fortgeſetzt zu werden, benutzte der Miniſter

präſident, Geheime Rath Bluhme, die Waffenruhevereinbarung dazu,
die Zurücknahme des Adreßentwurfes zu erwirken indem er vorzugs
weiſe darauf hinwies, daß der durch den Entwurf beabſichtigte oder
vorbereitete Ausſpruch beider Reichsrathskammern, weil keinesweges
friedlich oder mit einer Antwort auf die Königliche Thronrede identiſch,
den demnächſtigen Waffenſtillſtands oder Friedensvereinbarungen nur
hindernd ſein würde. Die geſtrigen vier Hauptredner, nämlich der
frühere Miniſterpräſident, Biſchof Monrad, der Profeſſor Hammerich,
der Redacteur Bille („Dagbladet“) und der Paſtor Birkedal, waren
inzwiſchen entgegengeſetzter Anſchauung, indem ſie die Adreſſe um des

willen als eine politiſche Nothwendigkeit bezeichneten, damit das außer
deutſche Ausland durch den Beſchluß des däniſchſchleswigſchen Reichs
raths erfahre, daß in Dänemark fortgeſetzt die Zuſammengehörigkeit
alles Däniſchen als das Endziel aller politiſchen Beſtrebungen betrach
tet würde. Redacteur Bille ſprach ſich außerdem mit großer Bitter
keit über die verführeriſchen engliſchen Verſprechungen, ſo wie über
die bedauernswerthe Haltung des Stockholmer Cabinets aus in
dem er in letzterer Hinſicht ältere Worte des geſammtmonarchiſchen
Oberſten Tſcherning des Jnhalts zitirte, daß Dänemark von Schweden
und Norwegen immer nur aufs Glatteis geführt werden würde. Hier

daß das Stockholmer Cabi-
net ihn als früheren Miniſter Präſidenten keineswegs irregeleitet, ſon

ſowohl mit Rückſicht auf deſſen Rüſtungen als auch in
Hinblick auf deſſen ſonſtiges Auftreten Offenheit bekundet. Jm Ferne
ren ließ ſich Biſchof Monrad über die politiſche Situation unter An
verm wie folgt vernehmen

„Da die Jntegrität der Monarchie leider zerſtört worden iſt, und da ganz Eu
ropa auch das Land (England), welches gegen Friedrich VII. von bound by honour
geſprochen, ſeine Unterſchrift verleugnet hat bildet die Integrität des däniſchen Vol

Jch habe mein ganzes Leben hindurch
für die Freiheit des Volkes gearbeitet, und dennoch würde mir die Wahl gelaſſen
werden zwiſchen der Integrität des däniſchen Volkes und der Bewahrung der Freiheit,
ſo würde ich das Erſtere wählen, ſelbſt wenn dadurch jegliche Spur der Freiheit zer
ſtört werden ſollte. Wird das däniſche Schleswig dem deutſchen Bunde
einverleibt, ſo wird es rathſam ſein, das eigentliche Dänemark
deſſen Schickſal theilen zu laſſen. Möge das neue Cabinet das Ziel errei
chen und möge daſſelbe vor den Täuſchungen und Demüthigungen der früheren Mi-
niſterien bewahrt bleiben.

Jn der Tagespreſſe wird der Parteikampf augenblicklich mit der
größten Leidenſchaftlichkeit geführt.

20. Juli. Nach telegraphiſcher Mittheilung der Hamb. Börſ.
Halle“ theilt die „Berl. Tid.“ mit, daß die Nachricht, Graf Moltke
und Kammerherr Sick ſeien nach Wien beſtimmt, unrichtig wäre.
Quaade ſei wahrſcheinlich der eine Unterhändler, der andere noch nicht
ernannt.

Frankreich.
Paris d. 21. Juli. Man iſt hier äußerſt verſtimmt über die

Art und Weiſe, wie man ſich beim Abſchluß des Friedenswerkes bei
Seite geſetzt ſieht und ſo in dieſelbe Grube gefallen iſt, die man den
engliſchen Staatsmännern zu graben gedachte. Ein merkwürdiges Pre
mier-Paris des halbofficiellen „Pays“ giebt hiervon zur Genüge Kunde.
Jn einer aufgeregten Sprache und darum vielleicht auch weniger ge
ſchickt geſchrieben wie dies ſonſt bei Schriftſtücken der Fall, die aus
dem auswärtigen Amte am Quai d'Orſay hervorgehen, offenbart dieſer
Leitartikel vielleicht mehr von der wahren Stimmung der hieſigen lei
tenden Kreiſe, als ſelbſt beabſichtigt war, beſonders wenn man ihn mit
dem Factum einer Depeſche im Zuſammenhang bringt, die Drouyn de
Lhuys in dieſen Tagen erſt an die franzöſiſchen Agenten im Auslande
über die Ordnung der deutſch-däniſchen Angelegenheit erlaſſen. Jn die
ſer Depeſche ſoll der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen genau ſo,
wie der inſpirirte Leitartikelmann des „Pays“, der ſich unter der weit
faltigen Signatur des „Secretairs der Redaction“ verbirgt, darauf hin
gewieſen haben daß die deutſchen Mächte ſich weder von dem alten
Rechte der Verträge, noch von dem neuen der Volksſouverainetät und
des allgemeinen Stimmrechtes hätten leiten laſſen, daß ſie an beider
Stelle das einfache bon plaisir der Souveraine geſetzt hätten daß ſie
aber auch die Folgen dieſes Auftretens zu tragen haben würden. Der
Aufſatz im „Pays“, illuſtrirt durch den Jnhalt dieſer Depeſche, erlangt
dadurch eine Bedeutung, die ihn weit über die gewöhnlichen officiöſen
Offenbarungen und inſpirirten Orakelſprüche erhebt.

Telegraphiſche Depeſchen
Paſſau, d. 22. Juli. Se. Majeſtät der König von Preußen

paſſirt Vormittags 11 Uhr) ſoeben auf der Reiſe nach Gaſtein un
ſere Stadt.

Turin, d. 21. Juli. Garibaldi iſt geſtern Abend an Bord des
Dampfers Zuaro Paleſtro in Caprera angelangt. Laut Berichten
aus Tunis iſt der Aufſtand ſeinem Ende nahe.

Trieſt, d. 22. Juli. Aus Corfu hier eingegangene Nachrichten
vom 17. d. melden daß die Wahlen auf den ioniſchen Jnſeln zu Gun
ſten der conſervativen Partei ausgefallen ſind. 40 Abgeordnete von
Corfu und Zante haben erklärt, Alles aufbieten zu wollen, daß in

früher erhalten. Auch ſonſt dürfte das jetzige gute Einvernehmen zwi Griechenland der König nicht blos herrſche, ſondern auch regiere.
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Riederſchl. Mark. 4 4 097 896 do. Lit. C. 4 95 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 22 GNiederſchl. Zweige do. Lit. D. 4 955 Ruſſ. Bankn. 83 bz. Goldkronen (9. G G.bahn 2 71 do. Lit. E. 3 d Dollars p. Stück I. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 462 etw. bz.Oberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 4 100 Jnmperialen 5. 152 G. iedrichsd'or III3 bz. G.b eſot h. u 3 165 e r et 91 Dukaten 3. 59 G. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 28 G.

erſchl. Lit. B. 2l3 14 o. vom Staat gar 3 SDie Stimmung der Börſe war heute efwas ma
ſche und Rheiniſche, und nach VergiſchMärkiſchen herrſch te lebhafter Begehr z preußiſche Fonds blieben ſtill.

tter als geſtern, das Geſchäft geringfügig, manche Courſe erfuhren einen Rückgang belebt waren Franzoſen Oberſchleſi

Markkberichte.

Getreidepreiſe
nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.
am 23. Juli 1864.

Weizen 2 A bis 2 15
Roggen 15 18 9Geſſe 19 13 9Hafer 2 68Halle, den 23. Juli 186

Die Polizei- Verwaltung.
Halle, den 23. Juli.

(Privatbericht.)
Das Geſchäft mit Getre de blieb in dieſer Woche in

ziemlich gleichem Verbä.tniß wie in der vorbergehenden
die Preſſe erlitten einen fernern Rückgang zwar nicht,
ſind aber in der ruhigen Haltung geblieben da die Käu
fer zurückbaitend bleiben. Die heutige Zufuhr von Ge
treide iſt zu folgenden Preiſen abgeſetzt worden Weizen

57 58 pr. 170 Roggen 37 38 Pr.168 Gerſte 33 33 Pr. 140 Hafer 25
26 pr. 100 Nürbl etwas ſtiller, iſt a 13Läuflich, 139. Geld dafür zu löſen Von Oelſaaten
kam mehr zur Aneibietung, davon Rapps ind ß nur we
nig in ganz trrckrer Waare zu haben war; Der größere
Theil ließ deehalb noch viel zu wünſchen übrig die Preiſe
wurden ganz vach Beſchaffenleit der Qual von d4
88 90 92 bewilligt treckner Wint r Rübſen
88 90 bezahlt. Spauus ſtiller, Kartoffel
16*, gebalten, 159. J u b dingen, die Offer
ken ſind aber ohne Lelang. Rüben 15 gehalten, ohne
Nehmer.

Nordhauſen, den 22. Juli.
Weizen 2 2 bis 2 12Roggen 190 e 17Gerſte 10 e 17Hafer u eRüböl pro Centner 14,

Leinöl pro Centner 15

Berlin den 22. Jult.
Weizen loco 50——60 nach Qualität, weißbunt poln.

58 ab Bahn bez.Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 35 bez.
1 Ladung poln. 35 bez. 81 82pfünd. 36 am
Baſſin bez. 3 Ladungen 81— 82pfd. mit s Auf
geld gegen Aug. Sept. getauſcht, Juli u. Juli Aug. 35-

S bez. u. G. z Br. Aug. Septbr. 359
bez. u. G. Br. Sept. Octbr- 3737 bez.Br. u. G., Oct. Nov. 37 bez. u. G., Br.

Nov. Dec. 375, bez. Frühj. 382 38 bez. u. G.,
BrGerſte, große u. kleine 30——33 pr. 1750pfd.

Hafer loco 22 Lieferung pr. Juli 22
G. u g. 22 bez. Aug. /Sepibr. 22bez. Sept. Oct. 22 bez. Octbr. Novbr. 22

B.
Erbſen Koch u. Futterwaare 41— 48
Winterrübſen 80——88
Rübdl loco 13 bez. Juli u. Juli Aug. 18

bez. Aug Sept. 13 bez., Sept. Oct. 13
s bez. Oct. Nov. 13 bez. Nov. Dec. 18

April Mat 132/, bez
Leinöl loco 14 Br.
Spiritus loco ohne Faß 154/, bez. Juli u. Juli

Aug. 14* bez. u. Br., M. G. Auguſt Sept.

142 bez. Br. u. G. Sept. Oct. 15
bez., Br. G. Oct. Novbr. 15--147 bez. u
G. Br. Nov. Dec. 14 bez. u. G. g Br.
April Mai 15 bez.Roggen wurde loco und ſchwimmend zum Verſandt und
theilweiſe zu Kündigungszwecken lebhaft umgeſetzt. Ter
mine machten heute weitere Fortſchritte in der rückgängi
gen Bewegung da Verkäufer bei dem anhaltend ſchönen
Wetter dreiſter in den Markt traten gekünd. 4000 Etnr.
Hafer loco feſt, Termine niedriger. Rüböl war im All
gemeſnen etwas billiger käuflich als geſtern. Da ſich Ab
geber zu Konzeſſionen nicht geneigt zeigten, kam es nur
zu geringen Umſätzen. Spiritus verfolgte gleiche Tendenz
wie Roggen der Rückgang beträgt ca. und das
n war auch hierin nicht ſehr belebt, gekünd. 20,000

üart.

Breslau, d. 22. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. u. Br. Weizen weißer 63 76
gelber 64—-71 Roggen 44--48 Gerſte 32
38 Hafer 30—32 945.

Stettin, d. 22. Juli. Weizen 52—-57, Juli Auguſt
6827, bez. u. G., Aug. Sept. 69 G. Sept. Oct 60

bez. Frühj. 63/, bez. 64 Br. Roggen
35- Juli Aug. 352, Sept. Oct. 96 Oct. Nov.
37, Frühſ. 38 bez. u. Br. Rüböl 127 bez. Juli
Aug. u. Aug. Sept. 13 Br. Sept. Oſt. 13 bez. Spi
ritus 15 Br. Juli Aug. 142 Aug. Sept. 142

bez. Sept. Oct. 14 bez. u. G., Oct. Novbr.
149, bez.

Hamburg d. 22. Juli.
Geſchäft.
zu 55 angeboten Oel Oct. 28.

e

Weizen loto feſt bei ruhigem
Roggen ſtille, ab Königsberg matt, pr. Aug.

S
J



G. Mack,
Meißner, Salz,

beim Königl.

d. J.

h

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 23. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Juli Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 22. Juli Morgens 1 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtatrd der Elbe bei Magdeburg

am 22. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden

den 22. Juli Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. Juli. Fr. Scheibeiß Guano,
v. Hamburg n. Bernburg. A. Voigt, Güter, v. Ham
burg n. Deſſau. J. Renneberg, Güter, v. Hamburg n.
Halle.

Niederwärts: Am 22. Juli. G. Thürmer, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Spandau. A. Rothe, desgl.

Bruchſteine, v. Plötzky n. Genthin.
v. Schönebeck n. Mecklenburg.

muth's Erben, Kalk, v. Cönnern n. Magdeburg.

Nothwendiger Verkauf
Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav
Hartwig zugehörige, im Hypothekenbuche von
Halle sub Nr. 782 eingetragene Grundſtück:

„Ein Haus an der Halle belegen
Polizei Nummer Trödel Nr. 11,

nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

1417 A 10 ſoll
am 6. Oetober 1864
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Frei

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Nathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller ſoll vom 1. October
J. ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet wer

den und iſt hierzu ein Termin auf
den 20. Auguſt er. Vorm. 10 Uhr
im Rathhauſe anberaumt. nJn dem zu verpachtenden Lokale wird die
Gaſt-, Schank und Speiſe wirthſchaft betrie
ben und auf dem dabei befindlichen Tanzſaale
werden die meiſten hier ſtattfindenden Tanzver
gnügungen abgehalten. Außerdem kann der
neue Pächter zugleich die Wirthſchaft im Schützen

hauſe mit übernehmen.
Unbekannte Bieter haben ſich über ihre Ver

mögensverhältniſſe auszuweiſen.
Oſterfeld, den 20. Juli 1864.

Der Magiſtrat.
d Zum Ankauf von Be

ſitzungen jeder Größe, an der
nunmehr im Bau begriffenen oſt

preußiſchen Südbahn (Dil
Slau, Königsberg, Lycker Bahn)

beſtens.

HausVerkauf.
Ein hübſches Haus auf dem Neu

markt mit GEärtchen und einem Torfplatze
(auch zu jedem andern Geſchäft geeignet) ſoll
bei 2 3000 A Zahlung ſofort verkauft wer
den durch G. Martinius.

Mühlen- Verkauf.
Nahe einer ſehr frequenten großen Stadt an

der Eiſenbahn iſt eine Waſſermühle mit einem
Mahlgang, ausreichend egaler Waſſerkraft, mit
irca 26 Morgen der ſchönſten Gärten, Wieſen
und Felder, (auter Raps und Weizenboden,
ſofort mit ſchöner Erndte Fa milienverhältniſſe
halber mit 2000 Anzahlung zu verkaufen.

Schulmühle“ genannt,

Näheres iſt zu erfahren 8. S. Fr. Weissenfels.

Mühlen- Verkauf oder Verpachtung.
Perſönliche Verhältniſſe machen es mir wünſchenswerth, meine hier belegene Mühle, „die

nebſt Gärten, Aeckern, Wieſen zu verkaufen oder auf längere Zeit zu
verpachten. Jch ſtelle deshalb zur freiwilligen Verſteigerung, reſp. Bietung in der Mühle ſelbſt
einen Termin auf

Freitag den S. Auguſt e. Vormittags 9 Uhran. Die Mühle hat 3 amerikan. Mahl, 2 holländ. Graupengänge ü. 1 Spitzgang. Es ſoll
ſowohl die Möhle mit den Grundſtücken im Ganzen als die Mühle beſonders, und die Grund
ſtücke je nach Wunſch einzeln ausgeboten werden. Auch bin ich bis zu dieſem Termine zu Ver
kaufs oder Verpachtungs Verhandlungen in derſelben Weiſe aus freier Hand bereit. Alles
Nähere bei mir, per Post franco, zu erfragen

Aſchersleben, den 19. Juli 1864. H. E. Sachſe.
Warnungs- Anzeige.

e Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs ge
gen Vetrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende,
I die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften
h Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F-

Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft
(R. F. Daubitz) verſiegelt.

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher
Kräuter Liqueur und unten das Namen-Facſimile.

e Der echte R. F. Daubitz ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
S finder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin Charlottenſtr. 19 direct,
oder in den unten aufgeführten Niederkagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus

bängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in
I Alsleben Herr A. Schlegel. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Artern Herr H. Fuchs. Leimbach Herr J. G. Traue.
Bibra Herr C. Reime. Löbejün Herr L. Birkhold.Bitterfeld Herr F. Krauſe. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.

Brehna Herr Th. Sachtler Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
e Cölleda Herr S. Hofmann. K Sohn.Cönnern Herr Th. Müller. Mücheln Herr G. Vierling.

Cöſſeln Herr F. Schubert. Naumburg Herr C. Fickweiler.Delitzſch Herr H. W. Fiſcher. 8 Herr L. Lehmann.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Nebra Herr C. W. Kabiſch.

Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Droyßig Herr G. Ludwig. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Düben Herr Ernſt Schulze. Prettin Herr F. T. Jander.

Dürrenberg Herr W. Hilde. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Querfurt Herr J. E. Biener.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Roßleben Herr Otto Berthold.

Eisleben Herr Anton Wieſe Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
S Freiburg a. Herr C. Foerſter. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.

Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Halle Herr O. Fee. Schkoelen Herr Louis Boehme.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
I ß r m Güniefe Schraplau Herr F. E. Canigs.E Hergisdorf Herr J. A. Hünicke. StumsdorfS Hettſtedt Herr F. W. Schroeter. vrſ Her Aralvert KoeelJ Hettſ Herr F Teuchern Herr C BurckhardtHohenlohe Herr F. Goller. r re c Teutſchenthal Herr W. Netteh Hohenmölſen Herr A. Lehmann. T 7en v C Fruebs, b Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
h Kemberg Herr R. Bremme. Wie geee ne
M Koeſen Herr F. A. Koch. reh Landsberg Herr J. Thoß. Jigg E. Nieſer.
Laucha Herr Th. Kannis. Zörbig Herr C. J Straube

Halle, Juli 1864.
Das General Depöt für die Provinz

er. Reand
S S TGummi nd Guttarerchawaarenm,als Schlänche Tiatten, Schnure, Bälle, SitzKissen, EiskKappenBinge, Steege, Schweissblätter, Kämme, saughätchen, Radir-

um Hosenträger, Gürtel, Strumpfgürtel, Band, Regen-röcke, wasserdichte VUnterlagen, chirurgische GegenständeGummischuhe, Auflösung zum Reparirena der Schuhe empfiehlt en gros
und en detai Alexander Enders, Leipzig, Markt,

Buhnengewölbe Nr. 19.
Dresdener Fliegenpulver, das zweckmätzigſte und unſchadlichſte Mittel, um die Fliegen

ſchnell und ſicher zu tködten. Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben
in einzelnen Packeten à Und 3 Packete desgleichen 2

Poudre Févre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
W ide rn eriale. Das vorzüglichſte Mitter, die Haare in 20 Minuten natürlich

braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis a 25
Comprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung-

des Haares, in Blechdoſen à 5
Concentrirte Gallenſetfe, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von

Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mein beliebt, à Stück 2 und 1 Packet zu Seuck 8

Bann Athenienne. Zur bequemen Reinigugg der Kepih ut von Schappen und Schmutz
und zur Conſervirung der Haare in großen Flaſchen à 7

Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wiekungen oinreichend bekannt, empfiehlt
als feinſte und beſte Toilettenſeife s Stück 5 C. Maring. Brüderſtraße 16.

Eine freundlich gelegene und geſunde Familien wohnung iſt zu ver i en Paradeplatz 1.

Sachſen.

D.e



Großer Ausverkauf von Meubles, Spiegel, Polſter-
und Marmor-Waaren.

Wegen Neubau meines Hauſes große Märkerſtraße Nr. 24 vin ich genöthigt, mein darin be
ſindliches bedeutendes Meubles Lager in mahagoni, nußbaum, eichen, birken und weichen Hölzern Pr
auszuverkaufen, und ſollen ſelbige zum Koſten- Preiſe abgegeben werden. die

Halle a. O. ottenhor. 22Höchſt wichtig für Schwerhörige.Nutz Hölzer, ren an. Lager am Magdeburger Bahnhof.

Freiburger Traubenessig.
Von meinem, dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein-

eſſig, der dem beſten rheiniſchen weder an Aroma noch an Stärke nachſteht und ſich deshalb
vorzugsweiſe zum Einſetzen der Früchte eignet, halten Lager:
Herr W. D. Schmidt in Aken a. d. E. Herr J. C. Pötſch in Landsberg.

J. G. Naumann in Altenburg. Louis Apitzſch
C. Günther jun. in Apolda. Louis Zſchinſchky

Herrn J. Ph. Surbers We. in Arnſtadt. J. A. LehmannHerr ECh. Aug. Engelhardt in Artern. Herren Cunit Lodde hin Leipzig.
Theodor Pichiter in Bernburg. Herr Wilh. Wilſing
F iedr. Loth in Bibra. Karl KoermesT. Mogk, vormals J. G. Jeißing F. NRudloff in Löbejün.in Brehna. Herren Gebrüder Pommer in Magdeburg.
H. W. Glaeßner in Burg. F. L. SchulzeW. L. Schwenke in Calbe. A. B. St vrey in Merſeburg.
E. Reiche in Chemnitz. Otto PeckoltS. Hoffmann in Cölleda. Moritz Riedel in Naumburg.
VBenno Liebers in Eckartsberge. J e NebraJrmiſch Eilenburg. C. W. Jabiſch
Ferd. Schwerdtfeger Guſtav Rudeloff in Neuhaldens-
Julius in Eisleben. leben.Louis Staude Herren Salfeldt Stein NordGünther Maempel in Erfurt. Hn. Salomons We. geb. Maaß hauſen.
A. Reichart in Giebichenſtein. r in Dſterfeld.Julius Schlöffel in Gotha. oritz Hagaſe in Pegau.F7 W. Jrmiſch in Grimma. Franz Junge in Plauen.
Albert Püſchel in Gröbzig. Hskar Töpelmann in Querfurt.
Ferdinand W. Jena in Güſten. r in rj E. B. Brunner in Raguhn.Herr 6. Krammiseh in Halle. W. Dietrich in Schafſtädt.
Julius Kramm M. E. Fiſcher in Staßfurt.Adolph Meyer in Halberſtadt. S. F. Burckhardt in Teuchern.

Hermann Stöpel in Heldrungen. F. Faeſtner in Weimar.
Franz Mähnert in Höhnſtädt. Julius Filler in Weißenfels.
G. Heckenberg in Köſen. Wilhelm Grobe in Wettin.Hrn B. Feiſtkorns Wein Laucha. er Zerbſt.err Theodor Kannis Herr Carl Friedrich Straube in Zörbig.Zu Wanne S Feldtmanni. Lauchſtädt.

Die Weineſſig- Fabrik von Heluuarci eder
in Freiburg a. d. U.

Der beſte Erſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch, beſonders für die leicht ſäu
rende Kuhmilch, iſt

Timpe's Kraftgries,Nr. O à Pack 7 u. 3 Nr. Ia 5 u. 2 das beſte diätetiſche Mittel für jedes
Altersverhältniß, ſowohl für zarte Kinder wie für ſchwache Greiſe, wie überhaupt für ſolche
Perſonen welche einer leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen.

das Haupt Depòöt fr Halle a/S. v O. Nil
Das beſte diätetiſche Mittel für Kinder iſt

Timpe's Kraftgries.
BeweisDer von dem Herrn Theodor Timpe in Magdeburg erfundene Kraftgries

hat meinem Kinde in der oft ſo kritiſchen Zahnperiode ſo überraſchend gute Dienſte geleiſtet, daß
ich es für eine Pflicht der Dankbarkeit halte, dies öffentlich hiermit zu erklären. Unter allen
von mir erprobten künſitlichen Nahrungsmitteln für kleine Kinder iſt der Kraftgries das einzige,
welches den Stuhlgang ſicher zu reguliren im Stande iſt. Ueberdies iſt er ſo nahrhaft und der
leiblichen Entwickelung der Kinder ſo förderlich, daß er mit Recht allen Eltern empfohlen wer
den darf, denen das körperliche Gedeihen ihrer Kinder am Herzen liegt.

Magdeburg, den 18. Juni 1864. W. Berg, Lehrer.

3 F ſſ Friſcher KalkHrönner's leckenwa er, iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten

namentlich zum Waſchen der in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
GlacéHandſchuhe, in Gläſern ſtedt zu haben.

J 6 und 25 z und in Von Oefen ab, die dicht an der HalleEis
Weinſtaſchen à F. ächt leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,

W. Ziethe, das Leben Jeſu

Der von Dr. Randnitz dargeſtellte, in ab An,
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei ſted
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör des
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran n
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge Letz
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Dri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder fahn
2 J pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch Heg
Helm e Co. in Halle a/ Saale. ſoll

Dr. Pattison's neu
D. inG watte,Heil und PräſervativMittel gegen Gicht und ſFexrf

Rheumatismen aller Art, als gegen Ge hrdr
ſichts-, Bruſt-, Hals Und Hahnſchmerzen, Pla
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen nes
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu rath
5 z ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug dem
niſſen bei D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. S ein
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben in
Carl Friedr. Straube in 36rbig, C
A. Knorr in Wiehe. l rekaBei Emil Fünfhauſen in Berlin iſt zwiſ
erſchienen und vorräthig bei Richard jede

Flählimanmn, Buch u. Kunſt Sbe
handlung in Halle, Barfüßerſtr. 14:

Das erſte Heft Glei
von

Der Verfaſſer bietet der chriſtlichen Gemeinde Ma
hiermit eine Darſtellung des Leben Jeſu vom Uebe
Standpunkte feſten und unerſchütterlichen Glaus verl
bens an das Evangelium. Er widerlegt die Niet
neueſten Angriffe einer ungläubigen ſeine
Wiſſenſchaft z. B. eines Straufs und gew.
Renan in klarer und verſtändlicher Weiſe Sch
Das Jntereſſe für den Gegenſtand wird durch
eine anziehende und bilderreiche Darſtellung, z. B
durch Beſchreibung der heiligen Stätten Citate
aus vorzüglichen Dichtungen c. noch weſentlich icht,
erhöht. Das Werk erſcheint in 10 12 mo veſc
natlichen Heften. Preis pro Heft 6 Sgr. phiſe

Complette Ringelwalzen, von well rung
chen eine zur Anſicht da liegt, ſo wie auch Rin Karl
gelwalzenNRinge, liefert zu den billigſten 1.
Preiſen Carl Brandt in Teutſchenthal eſar

Für ein anſtändiges Mädchen aus guter Ah
milie, welches im Kleidermachen, ſowie in den l
meiſten weiblichen Arbeiten erfahren iſt, wir
eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau oder a rn

Geſellſchafterin geſucht. ichFranko Offerten erbittet man unter Chifft n
R. W. poste restante Gotha. rück

Ein zweiter Verwalter zum ſofortigen Am gen
tritt und einer desgleichen zum Antritt per
October c. werden geſucht, und wollen ſich B
werber darum unter H. H. Nr. 30 poste restaute tion

Querfurt melden. engl
Haus und Geſchäftsverkauf.

Ein Haus mit Materialgeſchäft und
der lebhafteſten Straße der Stadt, iſt m endli
1500 Anzahlung zu verkaufen. Näh e Einz
A. Z. 100 poste restante Ha II France. ihr

Guts Verkauf. terMein Gut mit 50 Morgen Acker man
und 31 Morgen Wieſſenfeld bin ich zen
willens zu verkaufen. undHaupt in Wellnau bei Düben ſen

noch

e bei Caxl avring, einzelne Scheffel 72 Silbergroſchen.An Brüderſtraße Nr. 16. Biele, Kalkbrenner.
Ich ſuche eine alleinſtehende Perſon in ge G ps VI Cemem t

ſetzten Jahren, die etwas nähen kann, in eine in friſcher Waare und vorzüglicher Güte offe
kleine Wirthſchaft und ſelbſtſtänd'ges Geſchäft. rirt Max Kühne,
Näheres vor dem Steinthor Nr. 1. Leipzigerſtr. 74. Ein Hausburſche geſucht gr. Steinſtr. Nr. 7 den

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Anfang nehmen wird.

ſiedelung zur Charité habe erfolgen müſſen.

Zweite Beilage zu I7I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 24. Juli 1864.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Polen

Pro zeſſes iſt die Verleſung der Anklageſchrift in Polniſcher Sprache
nunmehr ſoweit zu Ende geführt worden, daß in der nächſten Sitzung
die Verhandlung mit den Angeklagten, deren Vernehmung c. ihren

Es iſt nur noch die Spezial Anklage gegen vier,
von den am wenigſten gravirten Angeklagten zu verleſen, was etwa
eine halbe Stunde dauern wird. Dem Gerichtshofe iſt die Anzeige ge
macht worden daß außer dem Angeklagten von Krolikowski auch der
Angeklagte von Chlapowski ſo erheblich erkrankt ſei, daß ſeine Ueber

Der Gerichtshof wird
deshalb nun auch darüber Beſchluß faſſen müſſen, ob dieſe Angeklag
ten falls ihre Krankheit bis zur nächſten Sitzung nicht gehoben iſt,
noch ferner zu beurlauben, oder von dem gegenwärtigen Verfahren defi
nitio auszuſchließen ſind. Die Staats-Anwaltſchaft hat bekanntlich das

Letztere beantragt, während die Vertheidiger eine fernere Beurlaubung
für zuläſſig erachten. Auch wird vorher über das einzuhaltende Ver
fahren, namentlich darüber, ob der allgemeine Theil der Anklage zu
beantworten, und in welcher Weiſe die Beweisaufnahme vor ſich gehen
ſoll, Beſchluß zu faſſen ſein. Die nächſte Sitzung findet Montag um

neun Uhr ſtatt.
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Ueber Elbcorrectionsarbeiten ſoll eine am 8. Auguſt d. J.
in Hamburg zuſammentretende Conferenz berathen, zu welcher außer
den verſchiedenen Elbuferſtaaten auch die drei ElbdampfſchifffahrtsGe

ſellſchaften, die Norddeutſche, Magdeburger und Prager, Vertreter ab
ordnen. Für die Hamburgiſche Elbſtrecke liegen bereits ausführliche
Pläne vor, um die Ufer in regelmäßige, genau dem Laufe des Stro
mes ſich anſchließende Linien und Curven zu verwandeln.

Danzig, d. 21. Juli. Die Zurdispoſitionsſtellung des Polizei
raths Niederſtetter trat bekanntlich in Folge mehrfacher zwiſchen
demſelben und dem Landrath v. Brauchitſch entſtandener Differenzen
ein, u. A. namentlich in der Angelegenheit des Schulzen Moſes Lewy
in Löblau. Herr N. weigerte ſich nämlich, den Auftrag des Herrn
v. B. auszuführen, dem Schulzen Lewy das Amt abzunehmen und
rekurrirte an die königliche Regierung, wenngleich ohne Erfolg. Jn
zwiſchen hatte der Danziger Magiſtrat erklärt, daß er als Gutsherr
ſchaft das dem ländlichen Polizeſamt nur unter der Bedingung des
jederzeitigen Widerrufs einſtweilen überlaſſene Recht zur Ernennung der
Oberſchulzen und Schulzen wiederum ſelbſt ausüben wolle. Auch die
Mehrzahl der ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder von Löblau erſuchte
den Magiſtrat, auf die Beibehaltung des Schulzen Lewy zu dringen.
Gleichwohl erhielt Herr N. den Auftrag, einen anderen Schulzen zu

Die von demſelben nach einander ernannten 14 (dortige
Hofbeſitzer) erhielten nicht die Beſtätigung des Landraths v. B., welcher
vielmehr den Hofbeſitzer B. beſtätigte, gegen deſſen Ernennung der
Magiſtrat, Polizeirath Niederſtetter und die Gemeinde proteſtirten.
Ueber den Beſcheid, welchen der Magiſtrat und die Gemeinde erhalten,
verlautet noch nichts. Jnzwiſchen hat der Danziger Magiſtrat Herrn
Niederſtetter ſein Bedauern wegen des Scheidens aus dem Amte und
ſeinen Dank für die der hieſigen Verwaltung von Herrn Niederſtetter
gewährte Unterſtützung in einem von der „Sp. Ztg.“ veröffentlichten
Schreiben ausgeſprochen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 18. Juli. Die amtliche Poſt Tidning“ be

richtet heute in ihrem offiziellen Theile: „IJn Folge der Vorſtellungen,
welche der Miniſter Sr. Maj. in Berlin in Folge desfallſigen telegra
phiſchen unterm 9. d. expedirten Befehls an die k. preußiſche Regie
rung erhoben, hat, nachdem die Befehle Sr. Maj. des Königs aus
Karlsbad eingeholt worden der Miniſter Sr. Maj. in Berlin unterm

lligſteſt l 1. d., alſo bereits früher, als das von hier in der Angelegenheit ab
ntha geſandte, und mit der Eiſenbahnpoſt am 9. d. Morgens expedirte,
er a Swreiben Berlin erreichen konnte, die Verſicherung empfangen, daß
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die in Folge des herausgegebenen Tagesbefehls (des Prinzen Friedrich
Carl von Preußßen) beſchloſſene kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen
fremde in däniſchem Dienſte angeſtellte Unterthanen welche auf der
Jnſel Alſen in Gefangenſchaft geriethen ſuspendirt worden iſt und
nicht wieder aufgenommen werden ſoll. Nachdem die Hauptfrage
auf ſolche Weiſe ihre Erledigung gefunden hat, wird der Briefwechſel
rückſichtlich verſchiedener damit in Zuſammenhang ſtehender Detailfra
gen fortgeſetzt.“

Afſten.
Madras, d. 25 Mai. Die ſchon früher erwähnte Expedi-

tion nach Bhutan iſt gänzlich fehlgeſchlagen und noch nie iſt ein
engliſcher Geſandter ſo barbariſch behandelt worden, wie Aſhley Eden,
ſo daß man zu den Waffen zu greifen genöthigt ſein wird, um ſchreck

Nach unſäglichen Hinderniſſen und über Schnee
dem Tode ringend, gelangte die Geſandtſchaft

endlich nach Punaka, der Reſidenz des Ohurma Radſcha. Gleich beim
Einzuge in die Stadt wurde ſie von dem Volke inſultirt. Man warf
ihr Betelblätter ins Geſicht, zog einige der Geſandtſchaft, und darun
ter ſelbſt Eden, bei den Haaren durch die Straßen, und andern ſtopfte

n Nach einer kurzen Zuſammenkunft mit dem Radſchah ſperrte man ſie ſämmtlich ein
und wollte ſie nicht eher freilaſſen, als bis ſie ein von den Bhutane
ſen aufgeſetztes Schreiben unkerzeichnet hätten. Zuletzt kam endlich
noch der Barbier ins Gefängniß, der ihnen im Namen des Radſchah
den Kopf gan kahl ſchneiden ſollte. Und glücklich waren alle, daß er

und Eisfelder, oft mit

nach ſoll der Neſſelberg, auf welchem der Graf

wirklich blos die Haare und nicht auch den Kopf mit hinwegnahm.
Die Geſandtſchaft iſt auf dem Rückwege. Für einen ſolchen freundli
chen Empfang einer engliſchen Geſandtſchaft kann der Dank der Eng
länder nicht ausbleiben es fragt ſich nur, auf welchem Wege ſie den
ſelben abſtatten ſollen. Zwei derſelben ſind nach Bhutan blos mög
lich, und beide ſind für den Transport von Geſchützen gleich ſchwierig.

Amerika.
Der „Congreß der conföderirten Staaten von Amerika“ hat ein

„Manifeſt über den gegenwärtigen Krieg mit den Vereinigten Staaten
erlaſſen, um vor der Welt „die Principien, die Geſinnungen und die
Abſichten zu erklären, welche die Vertreter der Conföderation geleitet
haben und noch leiten.“ Das Document iſt in Form einer Geſammt
Reſolution des Senates und des Repräſentantenhauſes abgefaßt. Schon
in der vorigen Seſſion war der Entwurf von einem Herrn Hill aus
Georgien vorgelegt worden und hat in dieſer Seſſion am 10. Juni
nach einer mehrſtündigen geheimen Debatte die Genehmigung beider
Häuſer erlangt. Das Manifeſt geht augenſcheinlich von der Annahme
aus daß an Friedenshoffnungen einſtweilen nicht zu denken iſt, wenn
es auch erklärt, daß die Conföderirten „ſich nicht ſcheuen einen auf
richtigen Wunſch nach Frieden unter Bedingungen, die mit ihrer Ehre
und der dauernden Sicherſtellung ihrer Rechte verträglich ſind, auszu
ſprechen.“ Von der Natur dieſer Bedingungen wird weiter nichts
geſagt. Die Gründe der Seceſſion enthält folgender Paragraph: „Wir
waren gezwungen, die politiſche Verbindung mit unſeren früheren Bun
desgenoſſen abzubrechen, weil ſie die Fundamental-Principien unſeres
Unionsverbandes mit ihnen angriffen,“ und außer dieſer Traveſtie der
Unabhängigkeits-Acte von 1776 wird an anderer Stelle „die nothwen
dige Beſchützung ererbter Rechte und liebgewonnener Inſtitutionen“
angeführt. „Liebgewonnene Jnſtitutionen“ lautet in einer derartigen
Anſprache an das „aufgeklärte Urtheil der Welt“ freilich angenehmer,
als das nackte, häßliche Wort „Sklaverei,“ welches in dem ganzen Do
cumente ſorgfältig umgangen iſt; den hochtönenden Schluß bildet die
Zuverſicht auf den Triumph der „Freiheit.“ „Das wildeſte Gemälde,
welches ſich eine kranke Phantaſie jemals ausgedacht hat, kommt der
Tollheit nicht gleich, welche von der Beſiegung von acht Millionen
Menſchen träumen kann, die eines Sinnes entſchloſſen ſind, „lieber
als Freie zu ſterben, denn als Sklaven zu leben und die ſich ſchon
eine Warnung geſchöpft haben aus dem Geiſte der Wildheit und der
Verheerung, mit welchem dieſer Krieg geführt wird, und aus den
wahnſinnigen Geſtändniſſen, welche ihnen für den Fall ihrer Unter
jochung eine mehr als ägyptiſche Gefangenſchaft drohen.“ Die Phra
ſenhaftigkeit des ganzen Schriftſtückes culminirt in dieſem Schlußſatze,
wenn man bedenkt, daß von jenen „acht Millionen Menſchen“ drei
Millionen Sklaven ſind und, wenn es nach dem Willen der Confö
derirten geht, ſicher als ſolche leben und ſterben werden.

Mexico. Die „Opin. Nar.“ erhält Nachrichten von dort, wel
che die Zuſtände daſelbſt in keinem roſigen Lichte erſcheinen laſſen.
Nach den Verſicherungen des Correſpondenten der „Opin. Nat.“ denkt
Juarez nicht im Entfernteſten daran, abzudanken und auszuwandern.
Er hat den Sitz ſeiner Regierung zu Monterey in Monte Nuovo, 137
Stunden von dem durch die Franco-Mexicaner beſetzten San Luis auf-
geſchlagen nachdem er den Präſidenten dieſes Staates, Vidaurri, mit
leichter Mühe vertrieben. Den franzöſiſchen Truppen halten die Jug
riſten allerdings nicht Stand, ſondern weichen ihnen allenthalben aus
allein auch ſelbſt geſchlagen und zerſprengt, ſammeln ſie ſich bald in
größeren oder kleineren Banden von neuem und führen einen äußerſt
unbequemen Guerillakrieg weiter. Die geſammten Streitkräfte Jua-
rez belaufen ſich auf etwa 20 25,000 Mann von denen das 5
6000 Mann ſtarke Corps Doblado's kürzlich von Oberſt Aymard ge
ſchlagen wurde. Bereits iſt eine gewiſſe Anzahl Nordamerikaner in
Dienſte des Juarez getreten, und als beachtenswerth wird der Umſtand
hervorgehoben, daß der Geſandte der Union, Herr Corvin, kürzlich die
Hauptſtadt Mexico verlaſſen hat, um Maximiüan nicht als Kaiſer an
erkennen zu müſſen.

Vermiſchtes.
Die direkten preußiſchen Poſttransporte mit Privatpäckereien

für die in Jütland, Schleswig und Holſtein befindlichen preußiſchen
Truppen werden gegenwärtig nach folgenden Relais-Orten abgefertigt:
Friedrichshafen Hjörring, Aalborg, Hobro, Viborg, Randers, Aar
huus, Skanderborg, Horſens, Veile, Kolding, Chriſtiansfeld, Haders
leben, Apenrade, Rothenkrug, Flensburg Gravenſtein Sonderburg,
Auguſtenburg, Schleswig, Eckernförde, Rendsburg Neumünſter, Kiel,
Burg (auf Fehmern) und Altona. Die Verſendungs Bedingungen be
ſtehen unverändert fort. Bei Abſendung von Lebensmitteln ſind nicht
ſoſche Gegenſtände in die Packete zu legen, die einem Flüſſigwerden
oder beſonders ſchnellem Verderben unterliegen. Unzuläſſig iſt es, bei
jetziger warmer Witterung Butter auf jenem Wege zu verſenden.

Schleswig Holſteins Wappen, ſagt die „Schleſ. Ztg.,“ enthält
ein kleines Stück Geſchichte. Mannigfach verſchieden ſind die Völker
ſtämme, welche auf dem kleinen Gebiete von 322 Quadratmeilen zu
ſammenwohnen, und beinahe alle finden wir auf dem bewußten Schilde
ſymboliſch vertreten. Erſt im 11. Jahrhundet iſt von einem hol-
ſteiniſchen Wappen die Rede, indem Kaiſer Konrad II. dem Gra
fen Adolph von Schaumburg, dem Beherrſcher Holſteins, bei ſeiner
Belehnung ſtatt des bisher von ihm im Wappen geführten blauen
Löwen im ſilbernen Felde, ein Neſſelblatt ertheilte. Der Sage

eine Burg erbaute,



die Wahl dieſes Wappens veranlaßt haben, nach Anderen ſollte damit
das unfruchtbare, noch wenig angebaute Land bez ichnet werden, oder
ſoll gar die Geſtalt des Landes dazu Veranlaſſung gegeben haben.

Jn dem Neſſelblatt des bolſteiniſchen Wappens befindet ſich nun
ein fünfeckiges Schildchen, an welchem drei ſilberne Nägel angebracht
ſind. Ueber ſie wird berichtet, daß Graf Adolph III., als er auf ei
nem Zuge nach Jeruſalem von einem geiſtlichen Fürſten zum Ritter
geſchlagen wurde, dieſe drei Nägel ähnlich denen, mit welchen Chri
ſtus ans Kreuz geheftet wurde zum Andenken an ſeine Fahrt an
die Stätte der Kreuzigung in ſein Wappen aufgenommen habe; eben
daher ſoll auch die den einen der drei Helme, welche ſich über dem
ſchleswigholſteiniſchen Wappen befinden, umgebende Dornenkrone rüh
ren. Das Neſſelblatt findet ſich dann auch auf den ſieben Fahnen,
welche einen andern der drei Helme zieren, wiederholt. Von dem
eigentlichen Holſtein wurde früher Stormarn unterſchieden, und ſo
iſt es denn auch durch einen ſilbernen Schwan im rothen Felde, deſſen
Hals eine goldene Krone umgiebt, auf dem gemeinſamen Wappen
ſchilde vertreten der ſumpfige, waſſerreiche Charakter des Landes ſoll
hiermit bezeichnet ſein. Dietmarſchen, das, ſo lange es unbe
zwungen war, GottVater, Maria mit dem Jeſuskinde und den heili
gen Geiſt in ſeiner Fahne führte, darunter die kreuzweis übereinander
gelegten Bremiſchen Schlüſſel weil Dietmarſchen ein Lehen des dorti
gen Erzbiſchofes war wurde nach ſeiner Einverleibung in der Ge
ſtalt eines geharniſchten Reiters im rothen Felde dem Landeswappen
beigefügt. Die ſlaviſche Provinz Wagrien im Oſten Holſteins war,
da ſie als erobertes feindliches Land angeſehen wurde, im Wappen
nicht vertreten. Das ſchleswigſche Wappen beſteht aus zwei
übereinander gehenden blauen leopardirten Löwen im goldenen Felde.
(Leopardirte Löwen ſind ſolche, welche nur den rechten Vorderfuß he
ben, alſo laufen.) Nach Anderen ſind es Leoparden. Die Herzöge
von Schleswig ſollen dieſes Wappen von den däniſchen Königen em
pfangen haben, welche drei blaue übereinander ſchreitende Leoparden in

goldenem, mit rothen Herzen beſtreuten Grunde führten. Friesland
und Angeln find auf dem Wappen nicht vertreten, das links oben
die leopardirten Löwen, rechts das Neſſelblatt, links un
ten den Schwan, rechts den Reiter zeigt.

Elsfleth. Das vor einigen Jahren hier errichtete Denkmal
des Herzogs von Braunſchweig-Oels, zur Erinnerung an die
Einſchiffung des tapfern Patrioten mit ſeiner ſchwarzen Schaar im
Jahre 1809, ſchwebt in Gefahr, öffentlich verauctionirt zu wer
den. Errichtet durch freiwillige Beiträge, ſind doch die Koſten des
Denkmals nicht ganz dadurch gedeckt worden und die noch unbefriedig-
ten Lieferanten des Baumaterials ſtehen im Begriff das Monument
behufs Deckung ihrer Forderungen unter den Auctionshammer zu bringen

Paris, d. 21. Juli. Eine ſchreckliche Exploſion fand heute
Morgen im Hauſe des Faubourg Poiſſonnière Nr. 11 Statt, in deſ
ſen Keller ſich eine Niederlage von Steinöl befindet. Geſtern Abend

war ein Arbeiter in den Keller hinabgeſtiegen und hatte eine Oelflaſche
zerbrochen, deren Jnhalt ſich über den Boden verbreitete. Ein Hut
macher, der Antheil an dem Keller hat, ſtieg heute Morgen gegen
9 Uhr in denſelben hinab. Das Licht, das er in der Hand hatte,
zündete, und eine Exploſion fand Statt. Dieſer Vorfall würde ohne
bedeutende Folgen geblieben ſein, wenn die Flamme nicht einen Hau
fen Kohlen in Brand geſteckt hätte. Man gab ſich zwar alle Mühe,
das Feuer zu löſchen, aber es gelang nicht, und. nach zweiſtündiger
Arbeit, ungefähr um 11 Uhr, explodirten die übrigen in dem Keller
aufgehäuften Steinöl Flaſchen. Die Exploſion war fürchterlich; das
Haus und die Häuſer der ganzen Nachbarſchaft wurden in ihren Grund
veſten erſchüttert, die Fußböden erhoben ſich und die Fenſter im Hin

Geſetz Sammlung.
Das am 22. Juli ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5903. die Ueberſetzung Üebereinkunft zwiſchen Preußen und den Niederlanden,
betreffend die Herſtellung einer Eiſenbahn von Venlo nach Vierſen und nach Kempen.
Vom 14. März 1864; unterNr. 5904. die Ueberſetzung Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den Niederlan S
den, betreffend die Herſtellung einer Eiſenbahn von Cleve nach Nymwegen. Vom 14. k

März 1864; unter deNr. 5905. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. Mai 1864, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis Chauſſeen
1) von Paſſenheim bis zur Neidenburger Kreisgrenze in der Richtung auf Jedwabno,
2) von Ortelsburg über Olſchienen und Friedrichsfelde nach Friedrichshof im Kreiſe

Ortelsburg, Regierungsbezirk Königsberg unter iNr. 5906. den Ällerhöchſten Erlaß vom 8. Juni 1864, betreffend die Errich
tung einer Handelskammer zu Lauban; unter riNr. 5907. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Juni 1864, betreffend die Ver R
leihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Rybnik, Regierungsbezirk Oppeln, ke
für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Loslau über Nieder Radlin bis he
zur Chauſſee der Hoymgruben Gewerkſchaft bei Birtultau, und unter

Nr. 5908. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis in
Obligationen des Rybniker Kreiſes im Betrage von 19,0600 Thlrn. Vom 8. Juni 1864.

Locales. rHalle, d. 23. Juli. Zu den neuen großſtädtiſchen Einriche
tungen, die ſeit einigen Jahren hier auftauchen und beim Publikum 2
ſchnell Anerkennung und Benutzung finden ſind nun auch ambulante J
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Trinkanſtalten hinzugekommen. Für die Befriedigung des Durſtes iſt
hier in neuerer Zeit ſehr viel gethan. Freunden des Kegelſpieles
wird die Mittheilung von Jntereſſe ſein, daß heute hier die erſte Mar
morbahn und zwar in Koch's Etabliſſement vor dem Leipziger
Thore eröffnet wurde. Geſtern zogen zwei ſchwere Gewitter über
unſere Stadt. Das ſehr ſchnell verbreitete Gerücht es habe im Poſt
hofe eingeſchlagen, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, obgleich, nach 2
dem Krachen des unmittelbar folgenden Donners zu urtheilen der h
Blitz jedenfalls in großer Nähe der Stadt ein paar Mal eingeſchlagen fi

haben wird. ſ.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli. d

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Saylor u. Hr. Stud. Bloyht a. Liverpool. Die
Hrrn. Stud. jur. Coſtenoble u. Calmberg a. Heidelberg. Hr. Stud. Preßhuhn
a. Jena. Hr. Rechn. Rath Niemann m. Fam. a. Potsdam. Frau Paſtor
Hildebrand m. Sohn u. Bed. a. Mieſt. Die Hrrn. Kaufl. Kirchhoff a. Mag t
deburg, gert a. Hamburg, Kühne a. Elberfeld, Hertzog a. Lipzig, Biermann 9
a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Dr. Guttmann a. Breslau. Hr. Fabrik. Brandes a. Köln.
Hr. Rittergutsbeſ. Krüger g. Königsberg. Hr. Techn. Ehrhardt a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Klingeſtein u. Klauſer a. Kitzingen, Radde a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Levi a. Eiſenach, Teubner a. Dresden,
Wagner a. Eßlingen, Schmidt a. Breslau, Hachenbrug a. Magdeburg.

Goläner Löwe. Hr. Dr. Junk a. Wörmlitz. Die Hrrn. Kauf Fleiſchmann L
a. Berlin, Rieſer a. Magdeburg, Zeibig, Anders u. Stöckner a. Leipzig Ehrig
a. Erfurt Sander a. Weimar.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbef. Baron v. Heuß m. Fam. a. Utrecht. Hr.
Partik. Kramer m. Fam. a. Frankfurt a. O. Hr. Oberger.-Anwalt Dr. Kies
ßelbach a. Bremen. Hr. Oekon. Tönitz a. Beval. Fräul. Johanna Ledner,
Künſtlerin a. Wien. Hr. Paſtor Wettler a. Hornburg. Hr. Dr. med. Hauch
a. Berlin. Hr. Staatsanwalt Schrader a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kauf
Hoffmann u. Wahl a. Erfurt, Pappenheim a. Eſchwege, Hornthal a. Kaſſel
Jonas a. Hannover Hoffmann a. Braunſchweig Monaſch u. Bodſtein a. Ber
Un, Loſcher a. Greiz.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Rittwitz a. Guben Böhme a.
Kuhlen. Hr. Paſtor Wipprecht m. Gem. a. Carlſee. Die Hrrn. Kauff. Landmann
m. Sohn a. Fürth, Levy u. Künzel a. Poln. Liſſa, Knauff a. Crefeld, Wiehler
a. Königsberg i. Pr. Rauſee a. Petersburg. Hr. Dr. Tilly u. Hr. Maſch.
Fabrik. Eckert a. Berlin. Mad. Simon a. Burg. Fräul. Krauſe a. Dresden. e
Hr. Aſſiſtent Kittmer a. Koburg. Frau Kaufm. Hiller a. Perleberg. Frau v. k
Ottenfeld a. Halle.

Hr. v. Adler m. Frau a. Lüden i. Holland. Hr. Gutsbeſ.HGhtel VictoriaEnich a. Kaſſel. Die Hrrn. Maler Laſerow u. Haaſe a. Nordhauſen. Frau

h

Eine durch Anſchaffung einer neuen überflüſ
ſig gewordene Thurmuhr ſoll

wollen ſich an den Fiſchermeiſter G. Hoff
mann, Weingärten 27, wenden.

Camelien, Azaleen, Pittosporum, Laurustinus,
h

terhauſe, nach welcher Richtung hin die Exploſion ſich Luft machte, Fabrikbeſ. Krauß a. Rodach b. Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Niednag a. Gerbe
wurden alle zertrümmert. Auch die Fenſter vieler anderen Häuſer ſtedt, Franke u. Shhulze m. Frau a. Berlin Lüttich a. Frankfurt, Sternberg
wurden durch die Holzſplitter, die überall hinflogen, eingeſchlagen. a. Meiningen, Wolf a. Mainz, Phillipp a. Dresden.
Achtzehn Perſonen wurden theils ſchwer, theils leicht verwundet, dar Meteorologiſche Beobachtungen.
unter ein Stadtſergeant und zwei Feuerwehrmänner. Der eine der lſelben der ſich gerade im Rettungs Anzuge in den Keller begeben e e e
hatte, wurde ſchwer verwundet; der Helm, den er auf dem Kopfe Luftdruck 333,41 Par. L. 332,51 Par. L. 333,38 Par. L. 333,10 Par. L.
trug, iſt platt gedrückt worden. Das Jnnere des Hauſes iſt ganz Dunſtdruck 4/83 Par. L. 6,33 Par. L. 5,25 Par. E. 5,47 Par.
verwüſtet. Bis jetzt weiß man nicht, daß einer der Verwundeten ge Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 63 pCt. 83 pCt. 78 pCt. i
ſtorben ſei. Luftwärme 11,8 G. R. 19,6 G. Rm. 13,5 G. Rm. 15,0 G. m.

S e 1

Ein in der ſchönſten Lage der Stadt und un an en-Auction 1B ckanntmachungen. mittelbar an den Bahnhöfen belegenes Grund Don d. M. Vormitt. s uhr

Bekanntmachung ſtück, eirca 40 [DR., e ſollen in der Koch'ſchen Gärtnerei zu Con
Bedingungen verkauft werden. Reelle Käufer newitz bei Leipzig eine Anzahl Pflanzen, als

den S. Auguſt er.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe allhier meiſtbietend verkauft
werden.

Artern, den 20. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der zur Verpachtung der Probſtmühle

hier auf den 28. d. Mts. anbezielte Termin
wird hiermit bis auf Weiteres aufgeſchoben.

Sangerhauſen, den 22. Juli 1864.
Juſtizrath Dr. Günther.

1200 werden zur 1. Hypothek auf ein
ländl. Grundſtück von promptem Zinszahler ge

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut, 3 Meilen von Leipzig, mit

6 Morgen Rübenboden in einem Plan liegend,
in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken, ſoll wegen
Krankheit des fetzigen Beſitzers fofort verkauft
werden.

Kaufliebhaber haben ihre Adr. unter F. v. Z.
t 4. poste restante Halle niederzulegen.

Ein Laden in guter Lage mit Wohnung
und Werkſtatt wird pr. 1. October zu mie
then geſucht. Offerten mit Preisangabe an

G. Martinius.
Eine neumelkende Kuh mit Kalb ſteht zu

ſucht. Näheres im Comtoir zum blauen Hecht. verkaufen 8ſcherben Nr. 27.

c d

Lorbeern in Töpfen und Kübeln,
der, gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Die Sauerkirſchen hierſelbſt ſollen verpachret
werden und können ſich Liebhaber dazu melden.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.,
den 22. Juli 1864.

Dr. NRunde.

Unſer Geſchäftslokal haben wir
am heutigen Tage nach der Blücher
ſtraße Nr. 1 verlegt.

Halle, den 23. Juli 1864.
R. Hifedel G Kemniätz,

Civil-Jngenieurs.

Neuhollän

15 Schock langes Weizenſtroh ſind zu ver
kaufen Giebichenſtein Nr. 19.



Häuer und Karrenläufer finden dauernde
Beſchäftigung auf der Grube Nr. 377 bei Lütz
kendvorf. Meldungen können auf der Grube
daſelbſt oder beim Unterzeichneten geſch hen.

G. Ronneburg in Dieskau.
GrubenRepräſentant.

Geſucht wird
eine mit guten Atteſten verſehene Wirthſchafte
rin von geſetzten Jahren, die einer größeren
Ritterguts Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen
kann. Die Stelle iſt jeden Tag bei gutem Ge
halt anzutreten. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Auf einer anhaltiſchen Domäne werden für
den Poſten einer erſten Mamſell ein an
ſtändiges Mädchen aus guter Familie, welches
in der Milchwirthſchaft erfahren, und eine
Bonne für zwei Kinder von drei und fünf
Jahren in ländliche Verhältniſſe paſſend, zu
engagiren geſucht. Zeugniſſe nimmt an und er
theilt nähere Auskunft die Buchhandlung von
Paul Schettler in Cöthen.

en Väckergeſelle, der durch
Atteſte nachweiſt, daß er den Ofen mit Torf
heizen und Trögelbäckerei gut arbeiten kann,
findet ſofort bei gutem Lohne Arbeit. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Sattlergeſell auf Kummtarbeit findet
dauernde Arbeit beim

Sattlermeiſter L. Hentze in Höhnſtedt.
Ein Commis,

tüchtiger Detailliſt, findet in einem größeren
Material- Geſchäft ſofort Stellung.

Adreſſen unter F. 200. beſorgt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf einem Rittergute in der Nähe von Eis
eben wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Oekonomie-Verwalter geſucht. Näheres bei
Kleemann in Halle, am Klausthor.

Eine in allen Branchen der Landwirthſchaft
erfahrene Demoiſelle wird zur ſelbſtſtändigen Be
wirthſchaftung eines Gutes in der Nähe von
Nordhauſen zum 1. Auguſt dieſes Jahres
gewünſcht. Perſönliche Vorſtellung nebſt Bei
bringung guter Zeugniſſe wird Rittergut Zö
ſchen bei Merſeburg erbeten.

Jn meiner Buchhandlung iſt für
einen jungen Mann mit ausreichenden Vor
kenntniſſen eine Lehrlingsſtelle offen.

Querfurt, im Juli 1864.
Carl Burow.

Ein junger Mann, der in einem Detgil Ge
ſchäft gelernt und eine coulante Hand ſchreibt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Reflekti
rende wollen ihre Adreſſe froo. poste restante
Weissenfels unter N. N. niederlegen

Schon mancher Verſuch
iſt mit Mixturen aller Art als Haarmittel ge
macht worden ohne daß eine einzige bis jetzt
ein wirklich haarſtärkendes Mittel,
eine oſſenbare Haarmediein dargeſtellt hätte,
wie eine ſolche jetzt dem haarleidenden Publikum

in Pleimes Köln. Kränter-Es-Se geboten wird. Wem ſein Haar anfängt
auszufallen u. es ernſtlich darum zu thun iſt,
ſich das noch vorhandene zu erhalten und das
bereits verlorne wieder zu ergänzen der wende
dieſe Eſſenz ordentlich und zeitgemäß an und
er wird ein zu dem billigen Preiſe in keinem
Berhältniſſe ſtehendes unbezahlbares erfreuliches

Reſultat erzielen. à Fl. 10 Depöt in
Halle bei Pauly Schmeerſtr. Nr. 9.

Diverſe Ladenutenſilien, beſtehend in zwei
Schränken mit Glasthüren, 2 Realen, 1 La
dentiſch, 1 Schaufenſter, 1 Spiegel, 1 Steh
pult c. ſthen per 1. Auguſt zum Verkauf in
der Weißwaarenhandlung von

L. Mehlmann, Schmeerſtr. Nr. 33/34.

Rittergutsverkauf. Eins der ſchönſten und größten hochrentirenden Rittergüter Sach
ſens, zwiſchen Oresden und Leipzig in fruchtbarſter Gegend gelegen, durch großes Schloß,
Gärten Park, Gewächshäuſer a. ſ. w. für eine hohe Herrſchaft vorzüglich geeignet, iſt wegen
hohem Alter des Beſitzers jetzt zu verkaufen und 100 M. Anzahlung erforderlich. Bei dem
Areal von 800 Acker 1731 Morgen) befinden ſich 250 Acker prachtvolle Waldungen, ſchlag
bare Hölzer im Werthe von 70—80 M. F. Adr. Z. Z. Nr. 44 p. r. Leipzig franco.

lnditropfſen
J erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung
Die von den Herren Kirchner Henge in rollen bereiteten nur vegetabiliſche

Beſtandtheile enthaltenden ſ. g. Amcdlitropfen habe ich mehrfach mit beſtem Er
folge angewendet, und kann ihre Wirkungen als die Thätigkeit der Schleimhaut des
Magens und des Darmkanals anregend und ſtärkend bezeichnen. Dem entſprechend
ſind es vorzugsweiſe chroniſche Leiden der Verdauungsorgane, als des Magens, der
Leber, und der verſchiedenen Theile des Darmkanals, bei denen die Anditropfen ihre
Anwendung finden, ſo namentlich bei atoniſcher Verdauungsſchwäche mit Säurebil- S
dung, Verſchleimung, Appetitmangel, Druckgefühl, Völligkeit, Eingenommenheit des
Kopfes u. ſ. w., ferner bei jenen vielfachen Krankheitserſcheinungen, die auf mangel-
hafte Gallenabſonderung und erſchwerte Circulation des Blutes in dem Gebiete der
Pfortader hindeuten, als habituelle Leibesverſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden,
Kreuzſchmerzen, Kopfſchmerzen, unruhiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüthes, Hy
pochondrie u. a. m.

Als beſondere, den Anditropfen eigenthümliche und dieſelben vor viel
fachen ähnlichen Mitteln auszeichnende Erſcheinung iſt die milde und wohlthätige
Wirkungsäußerung derſelben hervorzuheben. Sie eröffnen den Leib, ohne die Ver
dauung zu ſtören und das Gefäßſyſtem beſonders aufzuregen, ſie wirken nicht erſchlaf
fend, wie Salze und ODele, ſie blähen nicht, wie Manna, erzeugen keinen Leib
ſchmerz, wie Senna, Jalapa und andere Draſtica, auch wirken ſie nicht ſo ſtürmiſch,
wie die letztern.

Mit Recht ſind daher die Anditropfen gegen alle oben genannten Leiden als kräf
tiges, ſicheres, und dabei milde wirkendes Hülfsmittel zu empfehlen.

Arolſen, im März 1864. Dr. Mare, practiſcher Arzt.
Autoriſirte Niederlage bei Helmbold Co. in Halle aS.

e eAnnahme Lo
WWV. S im ler

Färberei und Drncherei in Berlin

Alevancddenr Felcrer,
Leipzigerstrasse 103, im „gold. Löwen“,

Eine Partie feinen Luſtre in modernen kleinen
Caro offerire ich die Elle mit 7 Sgr.

AIbäm SimonMarkt- und Klausſtraßen-Ecke Nr. 15,
„Stadt Zürich“ vis à ViS.

Bruchbandagen,
Luftkiſſen in Krankenbetten, beſter Qualität

Urinale für Männer und Frauen, und Auswahl
Bruſt. m Sangehütchen, Milchzieher

W. Hell wiäg.

72
8

J

Besten Engil. blauen u. rothen Dachschiefer,
feuerstchere Stein Dachpappe u. Bachtilz, Steinkohlenpech,
Steinkohlen- u. Ken Theer, Asphalt u. Goudron,
frischen Rogl., Stett. u. Pomm. Portland- Cement,
frischen Engl. Roman Cement,
Pera Guano, Knochenmehl u. Superphosphat,
Engl., Westph. u. Awick. Steinkohlen, engl. Coal,
Englische Sharp“ u. Salz münder Chamnottesteine

offeriren zu billigsten Preisen ten Schrecber.
Lehmſteine und Batzen bei F. C. Demand in Lauchſtädt.

Billard-Verkauf.
Ein ganz nobles fournirtes Billard mit al

lem Zubehör nebſt großen Spielbällen ſteht bil
lig zum Verkauf. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein feiner und wollreicher 4zähniger Schaaf
bock iſt zu verkaufen im Gute Nr. 1 in

Schiepzig.
Ein Laden in guter Lage, möglichſt mit Woh

nung von 1 Stube und 2 Kammern nebſt Zu
behör, wird bis zum 1. September oder Octo

2 Stubn 2 Kammern Küche nebſt allem
Zubehör zun 1. October zu beziehen

Merſeburger Chauſſee Nr. S.

ber zu miethen geſucht.
Adreſſen beliebe man unter K. 5 bei Ed.

Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Eſel, unter zweien die Wahl,
iſt mit Geſchirr zu verkaufen. Das Nähere
Freudenplan Nr. 1.



Thatſächli e e eche Beweiſe über die Vorzüglichkeit des
e

Akt est (Ueberſetzung). Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß ich den

lichem Effert angewendet habe und dadurch meine Geſandheit
e daher ſolchen Jedwedem mit kdergleichen Leiden Behafteten beſtens an empfehlen kann.

Asigis mine v. Dealsy,

a

Ueber die Vortrefflichkeit des Merrmann
aus den Berliner Zeitungen Folgendes

W

Whierschen Mundw

Jhrem köſtlichen Mundwaſſer verdankte ich, daß ich von einem Zahnleiden wieder hergeſtellt bin, und halte es für meine Pflicht der
Menſchheit eine recht große Verbreitung fin

den, und deren, welche an unheilbaren Mundübeln leiden ſeine geſegneten Wirkungen ſpenden.
Jndem ich Sie bitte, mir noch 6 Flaſchen zu überſenden, damit ich einer leidenden Freundin eine Erleichterung verſchaffen kann, ver

leidenden Menſchheit dieſes Mittel aufs Wärmſte anzuempfehlen. Möge es zum Wohle der

bleibe ich in Hochachtung

Aecht allein iſt dieſes Mundwoaſſer nur zu beziehen für alle und Umgegend
A. HRentze, früher

Preisgekrönt auf der J ndoner Woltansstellung 1862.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,
auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

Boonekamp of laag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

unk on servat,erfunden und einzig und allein deſtillirt von
H. Underberg-Albreeht,

am Nathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm T. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian A. von Bayern,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu Hobenzollern-Sigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.

NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag Bätter“ genügt
für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben in alle a/S.
vei den Herren O. R ükIIer, Delikateſſenhandlung,

I und den übrigen Debitanten.
Alle Tage Glelrornes von reren und VanilIe.

Obst-, EEaIIGOV C und alle andern Sorten Kuchen und Torten bei
H. HieHRERSaEZ, Leipzigerſtraße 106.

Walmiü or und vergoldete Schmucksa chen,
welche ſich Jahre lang wie goldne tragen, in großer Auswahl ſehr billig bei

C. V. Rätter, gr. Ukrichsſtr. 42.
Gr. Ulrichsſtraße 42. er Präsentlacien bietet die größte Auswahl aller Arten

GeschenkKe zu verhältnißmäßig billigen Preiſen.

Für ältere Damen
empfehle ich etwas Neues in ganz wollenen farbigen Crämolfmen, höchſt praktiſch, elegant

und billig. Robert COohn. h

Für Wiederverkäufer!
e npfehle ich mein großes Crinmolinen-Lager, das Dtzd. von 3 10 ebenſo
Mädchen-Cräünolinem zu Fabrikpreiſen.

Robert Cohn.Halle a S. tnDampfſchiff „Vortuna“.
S Sonntag und Montag bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach der Rabeninſel.

Abfahrt vom „Paradies“ von 3 9 Uhr ſtündlich.
Dienstag den 26 Juli Luſtfahrt nach Neu-Ragovezi und Salzmünde.

Aechte franzöſiſche, ſteyriſche Sen; o iſch oſen und Futterklingen mit Garagtie r er Kalk
bei Ferd. Erxtel, große Unichsſtr. 26. Donnerstag den 28. Juli in der Giebichen
Drahtſpeiſeglocken ſind in allen Num ſeiner Amteziegelei,
mern wieder auf Lager bei Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

Ferd. Ertel, große Ulrichsſtr. 26. Dölbau Nr. 2.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

die Firma:

u

G. A. W

ſtets echt und friſch zu haben in Halle a/S. bei A. entze, früher W. IIegse s Schmeerſtraße Nr. 36,
in Delitzsch bei C. Becker, in Löbejün bei G. Hüther, in Mersebnrg bei Gust. Lots, in Querfaort

bei Carl Raärow und in Stamsdorf bei A. Roedel.

von G. A. W. Tag er aus der Apotheke des Herrn Ant. Pasperger zu St. Salvator (in Raab) gegen hartnäckigen
J Katarrh, anhaltenden Huſten und Lungenverſchleimung nach Gebrauch von einigen Flaſchen mit vorzüg

Biſchof zu Caſaropel, Groß Propſt des Raaber DomCapitels und Geheimrath

W. IIesse, Schmeerſtraße Rr. 36.

Ia ex'ſchen

Breslamer weißen Brust-Syrup

vollkommen hergeſtellt wurde,

e

Assers in erIin entnehmen wir

Jhre ergebene
Frau Dr. Gickler

im Depöt bei

c eC Ptablissement.
Die Etablirung eines

Biere und Speiselocals
im Hauſe gr. Schlamm Nr. 8 bei dem Schuh
machermeiſter Körding erlaube ich mir ganz
ergebenſt anzuzeigen. Bitte daher ein mir wohl
wollendes hieſtges u. auswärtiges Publikum um
gülige Berückſichtigung.

Lorey, gr. Schlamm 8.

Zur Eröffnung des Locals wird Sonntag d.
24. Juli zu Speckkuchen, Gänſe- u. diverſen
Braten nebſt einem ff. Töpfchen Bier höflichſt
eingeladen.

Lore gr. Schlamm Nr. 8.
Herbſtrübenſamen empfiehlt

Reinhold Kirſten.
Fliegenleim in Büchſen empfiehlt

Reinhold Kirſten.

A. Lehmanns Bierkeller
zur Erfriſchung.

Heute friſchen Speckkuchen muſikaliſche
Abendunterhaltung nebſt einem ff. Töpfchen
Naumburger Felſinkeller-Lagerbier.

Vürstenthal.
Wegen der am Freitag ungünſtigen Witte

rung findet das
zweite große Roſenfeſt

am Montag den 25. Juli ſtatt.
C. Gorgaß.

Das Theater mecanique auf dem
Franckensplatze iſt Sonntag u. Mon-
tag zum letzten Male zu ſehen.

Mannsſchießen in Köſen a/S.,
den 14., 15. u. 16. Aug. a. e.

wozu alle Freunde dieſes Vergnügens freund
lichſt eingeladen werden.

Zugleich bemerken wir dem handeltreibenden
Publkum, daß noch Plätze zur Auſſtellung von
Schaubuden c von nicht zu großem Umfang
bei baldiger Meldung durch Unterzeichnete zu
vergeben ſind.

Köſen a/S., den 21. Juli 1864.
Die Diteetion.

Für die echt patriotiſche Gabe, welche die
Liebe der braven Lochauer mir gſſpendet hat,
ſage ich den freundlichen Gebern meinen wärm
ſten Dank. Gott möge es Allen tauſendfach
vergellen.

Randers, den 18. Juli 1864
A. Borsdorf.

Sr. Heiligkeit des Papſtes
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